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2Z0 panierwagen in ;wei lagen erledigt
Vle Vernichtung der eingekesselten Panzerverbände bei Smolensk schreitet fort

W ggg Sowjetsoldaten gefangen

Berlin , 30 . Juli . Die Vernichtung der ein¬
gekesselten Sowjetverbände nordostwärts Smo-
lcnsk schreitet weiter voran . An einer Stelle ver¬
loren die Bolschewisten 78 , an einer anderen Stelle
6V Panzer , darunter 18 schwerste . An zwei Tagen
betrugen die Verluste der Bolschewisten an einem
nur kleinen Abschnitt dieser Kampffront 230 Pan¬
zerkampfwagen . Das ist mehr als die Ausstattung
einer bolschewistischen Panzerdivision und mehr
als die Hälfte einer Monatsproduktion der sowjeti¬
schen Panzerindustrie , wenn diese noch voll und
planmäßig arbeiten könnte . Alle von den politi¬
schen Kommissaren befohlenen Ausfallsversuche
aus dem Kessel brechen mit blutigsten Verlusten
sür die Bolschewisten zusammen und tragen weiter
zur Schwächung ihrer Widerstandskraft bei.

Bei der Eroberung einer Stadt am oberen
Tnjepr , die von den bolschewistischen Truppen be¬
sonders hartnäckig verteidigt wurde , nahmen Ver¬
bände des deutschen Heeres mehr als 10 000
sowjetische Soldaten gefangen . 108 Geschütze , die
die vollständige Artillerieausstattung von zwei
bolschewistischen Divisionen darstellt , wurden er¬
beutet . Ferner fielen den deutschen Soldaten
58 Panzerabwehrgeschütze und Granatwerfer,
392 Maschinengewehre , 300 Personen - und Last¬
kraftwagen , 300 Fahrzeuge anderer Art , 750 Pferde
und ein Flugzeug in die Hände.

, Bei den Kämpfen um einen von deutschen Truppen
gebildeten Brückenkopf an der Nordostsront wurden an
einem Tage 330 bolschewistische Gefangene eingebracht.
An der gleichen Stelle deckten aber über 2000 gefallene
Bolschewisten das Kampfgelände . Auch hier zwangen

^ die jüdischen Kommissare die bolschewistischen Soldaten
zur Fortsetzung des aussichtslosen Kampfes , indem sie
ihnen einen qualvollen Tod in deutscher Gefangenschaft
oder Erschießung bei Nachlassen ihres Widerstandes vor
Augen stellten . Aus diesem Zwange erklären sich die
außerordentlich blutigen Verluste , die die Gefaugctlen-
zahlen um ein vielfaches übertreffen.

Dsr gsstrigs cssutrclis V/slirmoclitZldsriclit
Aus dem Führerhauptquartier,  30 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Er¬
neute Versuche des Gegners , seine ostwärts Smolensk
eingeschlossenen Kräfte durch Entsatzangrisfe zu befreien,
wurden abgewiesen . Der Feind  erlitt hierbei schwere
Verluste.  An den übrigen Teilen der Ostfront ver¬
laufen die Operationen planmäßig.  Wie bereits
durch Sonkcrmeldung bekanntgegeben , versenkten Unter¬
seeboote im Kampf gegen starkgesicherte britische Eeleit-

Vas Nitlerkrcn ; jLc komp 'stksger
Berlin,  30 . Juli . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Nitierkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen : Haupt¬
mann Mahlke,  Kommandeur in einem Sturzkampf-
gcschmadcr , Oberleutnant Staiger,  Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader.

züge trotz heftiger Abwehr durch Zerstörer , Korvetten,
Untersecbootssallen und Hilfskreuzer 19 Handelsschisse
mit zusammen 116 500 BRT . sowie einen Zerstörer und
eine Korvette . Vor der schottischen Ostküste versenkte
die Luftwaffe einen Frachter von KOOV BRT . Kampf¬
flugzeuge bombardierten in der letzten Nacht mit gutem
Erfolg Hafenanlagen von Great Parmouth  sowie
einen Flugplatz in Ostengland . Bor der nordasrikanischen
Küste versenkten  deutsche und italienische Sturz¬
kampfflugzeuge nördlich Tobruk einen großen Tan¬

ker  und beschädigten ein Versorgungsschiss schwer. Wei¬
tere erfolgreiche Angrifjg deutscher Kampfflugzeuge rich¬
teten sich gegen britische Barackenlager bei Marsa
Matruk.  Am Suezkanal wurden in der Nacht zum
20. Juli militärische Anlagen bombardiert . Kampfhand¬
lungen des Feindes über dem Reichsgebiet fanden nicht
statt . In der Atlantikschlacht haben sich die Untersee¬
boote unter Führung von Kapitänleutnant Mützel-
burg,  Kapitänleutnant Bauer  und Oberleutnant
z. S . SchiiIer besonders ausgezeichnet ."

N seindflug ;euge abgeschossen
Schwere VerlusteSer Veiten bei kinflugsversuchen in Nordnorwegen - fluch über der VeutschenSucht.

Berlin,  30 . Juli . Der britischen Luftwaffe wurden
am Mittwoch an zwei voneinander weit abliegenden
Punkten schwere Verluste zugefügt . Britische Torpedo¬
flugzeuge , die unter starkem Jagdschutz von einem Flug¬
zeugträger im Nördlichen Eismeer gestartet waren , ver¬
suchten in mehreren Wellen einen Hasen in Nordnor¬
wegen anzugreifen . Dieser Vorstoß , der zeitlich mit dem
Auftreten einiger Sowjetflngzeuge zusammenfiel , schei¬

terte vollständig . 23 Feindslugzeugc wurden in Lust-
kämpfen , zwei durch Flakartillerie , drei weitere durch
Marineartillerie abgeschossen. Die Besatzung von zwei
eigenen Flugzeugen , die bei diesen Kämpfen verloren¬
gingen , sind gerettet . Ein weiterer Versuch einiger bri¬
tischer Kampfflugzeuge , in den Nachmittagsstunden in
Norddeutschland einzufliegen , scheiterte ebenfalls . Ueber
der Deutschen Bucht wurden fünf Feindflügzeuge ohne
eigene Verluste im Lustkampf abgeschossen.

liier ist Lügen zwecklos, Mr. Lliurchill!
von Stalin befohlene „kntlostunssoffenjive " der Seilen brach kläglich zusammen

Berlin,  30 . Juli . In den Luftschlachten über dem
Kanal am 23. und 24. Juli brach die laut und lange
angekündigte Absicht der Briten , eine Entlastungsofse i-
sive sür ihre bolschewistischen Verbündeten zu unter¬
nehmen , in der überlegenen deutschen Abwehr kläglich
zusammen . Die kühnen Angriffe der deutschen Jäger und
der mutige Einsatz deutscher Borpostcnboote und Flak
brachte » den großangelegten Ängrifssversuch der Briten
völlig zum Scheitern . Die körperlichen und geistigen
Fähigkeiten des deutsche » Soldaten und der nicht einzu¬
holende bedeutende Materialvorsprnng der deutschen
Maschinen und Waffen begründet die große Niederlage
der Briten , die in 30 Stunden dieser beiden Tage 87
Flugzeuge verloren.

Das britische Luftfahrtministerium beharrt darauf,
den schweren Verlust der britischen Luftwaffe vor dem
britischen Volk und der Welt weiter zu verheimlichen
Dieses hartnäckige Ableugnen ändert nichts an der Tat¬
sache, daß die deutsche Luftabwehr im Westen die bri¬
tische Luftwaffe stark zur Ader gelassen hat . Um den
Briten die notwendigen Unterlagen für eine wahrheits¬
getreue Meldung zür Verfügung zu stellen veröffent¬
lichen wir nachfolgend die Namen der in diesen zwei
Tagen in deutsche Gefangenschaft geratenen oder als
Leichen geborgenen britischen Flieger.

Durch den deutschen Seenotdienst wurden der Schwa¬
dron Leader Frank -Landscer Lampbell -Rogers und der
Seraoanl David Edward Bingham aus dem Kanal ge¬
leitet . Lampbell -Rogers trägt die Erkennungsnummer
41 253 und ist in Kanada geboren . Seine Heimatan¬
schrift ist zur Zeit London , Victoria Street 158. Ving-
ham ist Schotte und stammt aus Sterlingshire , Elen-

bervid -Larbert . Seine Erkennungsnummer lautet
580 479. Ein dritter britischer Flieger , Sergeant Sulli-
van , aus Barry bei Cardiff hat den Tod in den Wellen
gefunden . Die Besatzung weiterer britischer Flugzeuge
mit Major Lolings , geb . am 13. 8. 1917 , Unterleutnant
William James Hunter , geb . am 21. 8. 20 und den
Sergeanten Albert Edward Taylor , geb . am 29. 3. 1921,
John Hesmond .-Halgh , geb . am 10. 7. '1921, Frederic Mar¬
tin Smith , geb . 21. 8. 1919 wurden von einem deutschen
Vorpostenboot in dem Augenblick aufgenommen , als ihre
Maschinen absanken . Ein anderers Fahrzeug der deut¬
schen Kriegsmarine rettete aus dem Kanal den am
23. 7. um 14.30 Uhr von einem deutschen Jäger abge¬
schossenen Pilot -Officer Eilbert Frank Lowes , Er¬
kennungsmarke 62 018, geb . am 18. 4. 1917 in London,
Wohnort Rowber Cloje Totteridge London Nr . 70. Der
Gefangene wurde mit Schnitt - und Splitterwunden an
Füßen und Armen in ein deutsches Lazarett eingeliefert.

Folgende britische Flieger sprangen aus brennenden
Maschinen ab und wurden von deutschen Infanteristen
an der Küste gefangengenommen : Lt . John Frederic
Llayton , geb . am 29. 9. 1911 : Sergeant William Lloyd
Jacobson, - geb . am 16. 1. 1914 ; Sergeant Jan Dennis
Knot , geb . am 14. 10. 1919 ; Sergeant James Alexander
Short , geb .vam 18. 11. 1916 ; Allen James Elarke , geb.
am 25. 5. 1919. ' Tlayton hat die Erkennungsnummer
44 677 und hat die Heimatanschrift St . Margarete on
Themse , Cordon Avenue 45. Sergeant Jacobson trägt
die Erkennungsnummer R . 51 672 und stammt aus Win-
nipeg in Kanada , Landsdowne Avenue 108. Knot
trägt die Erkennungsnummer 924 849 und wohnte in

(Fortsetzung aus Seite 2)

V er läge hinter den bolschewistischen Linien
Nahe pflanzkartosteln gegen den ärgsten Hunger — oefästrliches Nachtlager in nächster Nälze der Sowjets

.30 . Juli . Noch eine Nacht hindurch muß Ober¬
leutnant R . in dem Wäldchen bleiben . (Dergl . „Bremer
Zeitung " nom 20. Juli .) Auf dem Flugplatz nebenan
herrscht jetzt größe Aufregung und wildes Durcheinan¬
der , denn der durch die deutschen Bomben unbrauchbar
gewordene Platz wird von den Sowjets geräumt.
Da hat natürlich niemand mehr Zeit , nach dem ab¬
gesprungenen Deutschen zu suchen, und so kann Ober¬
leutnant R . diese Nach : ziemlich ungestört schlafen . Von
der Stadt R ." lcnchtcn inzwischen immer noch die von
unseren Bomben verursachten Brände herüber . Am
nächsten Morgen erwacht Oberleutnant R . mit einem
barbarischen Hungergefühl und fast noch schlimmeren
Durst . Volle 36 Stünden befindet er sich nun schon in
dem Wäldchen und hat während dieser Zeit nur eine
einzige Frnchtschniile zu sich genommen . Vier von die¬
sen Fruchtschnitten hat er nur bei sich. Da heißt es also
haushalten . Da der Flugplatz nebenan jetzt srpi ist,
wagt Oberleutnant R . sich ein wenig heraus .auf die
Felder und wllblt mit den Händen in einem Kartoffel¬
acker, doch so viel er auch wühlt , junge Knollen sind
noch nicht zu entdecken , dagegen findet er unter jeder
Staude die alte Saatkartoffel.

Nach der Eile der Bolschewisten zu urteilen , müssen
die deutschen Truppen schon sehr nahe sein , also ent¬
schließt sich Oberleutnant R . gegen Abend , sich nach
seinem Taschenkompaß , den er glücklicherweise bei sich
hat , in Richtung auf M . und die deutschen Linien vor¬
zuarbeiten . 60 Kilometer war die Front vor zwei
Tagen entfernt , heute würde sie sicher schon bis auf
wenige Kilometer an H . heranreichen . Oberleutnant
R . trägt immer noch seinen Flugdienstanzug , also ist
nach wie vor allerhöchste Vorsicht geboten.

'Papste - . ? --

Noch bei Tageslicht umgeht er auf den Feldern die
Stadt in südlicher Richtung , bis er an einen eiwa
30 bis 40 Meter breiten Fluß kommt . Oberleutnant R.
wartet , bis es einigermaßen dunkel ist. dann uratct er
durch den Fluß.  Das Wasser geht ihm bis an die
Brust ; aber es hilft nichts . Er muß hindurch . Dicht
neben dem Fluß führt auf dem andern Ufer die Straße
entlang , auf der immer noch Verkehr ist : doch ungesehen
erreicht Oberleutnant R . das andere Ufer und versteckt

sich gleich wieder in einem Gebüsch unmittelbar an der
Straße . Während er seine Schuhe auszieht und das
Wasser ausschüttet , yahen sowjetische Panzer
heran . Es sind mittelgroße Panzer , wie sie von unseren
Panzerjägern zu Hunderten erledigt wurden , die nun
in endloser Kolonne von der Front zurückfluten . Da¬
zwischen fahren Lastkraftwagen und andere Troßfahr-
zenge . Es muß ein ganzes Panzerregiment sein , das
hier dicht an dem Versteck von Oberleutnant R . vorbei¬
zieht . Mehr als einmal ist er nahe daran , entdeckt zu
werden . Endlich lichten sich die Kolonnen , und Ober¬
leutnant R . macht sich bereit zum Sprung über
die Straße.  Er mutz die andere Straßenseite ge¬
winnen ; denn hier dicht am Fluß würde er zu sehr
Gefahr laufe » , gesehen zu werden . Dort drüben aber
ist der schützende Wald . Als der Abstand zwischen den
einzelnen Fahrzeugen etwas größer ist, springt Ober¬
leutnant R . daher auf und läuft quer über die Straße
in den Wald ; aber er ist gesehen  worden . Von dem
nächsten Wagen springt ein Soldat herunter und folgt
ihm in den Wald ; doch weit wagt sich der Verfolger
nicht hinein , und so kann Oberleutnant R . seinen Äftg
in Richtung Front fortsetzen.

Unter  größterVorsicht und Strapazen arbeitete
er sich im Laufe der Nacht einige Kilometer weit dicht
neben der Straße im dichten Unterholz vorwärts . Er
kann nicht weit in den Wald hinein , weil dieser ver¬
sumpft und unwegsam ist. Gegen Morgen — es ist
bereits der 10. Juli — sucht er sich in der Nähe einer
Wasserstelle wieder ein dichtes Gebüsch und schläft dort
einige Stunden . Er ist so erschöpft,  daß er sich
kaum noch auf den Beinen halten kann . So verschläft
er auch noch einen Teil des folgenden Tages , bis der
Lärm der bolschewistischen Truppen auf der nahen
Straße ihn wieder weckt. Gegen Abend muß er den
Versuch , außerhalb des Waldes durch die sowjetischen
Linien zu kommen , aufgeben und in den Wald zurück¬
kehren . Er sucht ein Versteck zum Schlafen ; kann aber
in dieser Nacht die Augen nicht lange schließen , dauernd
hört er Stimmen in nächster Nähe.

Am nächsten Morgen , es ist bereits der vierte
Tag  seit seinem Abfpiung mit dem Fallschirm , macht

er die nicht gerade angenehme Feststellung , daß nur 30
Meter von seinem Versteck entfernt ein feindlicher Troß
mit Wagen und Pferden sein Lager bezogen und dort
übernachtet hat . Er hat also in allernächster Nähe der
Sowjets im Gebüsch gelegen , ohne zu wissen , in welch
großer Gefahr er sich fortwährend befunden hatte . Noch
immer hat Oberleutnant R . nicht die geringste Ahnung,
wie weit die deutschen Vorposten noch entfernt sind . Da
sieht er im Laufe des 11. Juli , wie bolschewistische
Martin -Bomber die weiter nördlich führende Straße
angreifen und dort von schwerer Flak beschossen wer¬
den . Das muß deutsche  Flak sein , also ist er bereits
viel zu weit in den Wald eingedrungen . Im Laufe
des Tages schlägt er sich in nördlicher Richtung durch
den Wald , sich dabei wieder von einigen Walderd¬
beeren nährend . Als es dunkel wird , hat ' Oberleutnant
R . die vordersten Linien der Sowjets  vor
sich. Unter Ausnutzung des dichten Unterholzes des
Waldes schleicht er sich an den Posten und
8 chü tz e n st e l l u n g e n der Sowjets vorbei . Dieser
Teil seiner abenteuerlichen Flucht ist der aufregendste
und gefährlichste ; aber nun , da er weiß , daß dort drüben
auf der Straße bereits die deutschen Panzer rollen,
setzt er noch einmal alle Kraft  und Energie ein.

Um Mitternacht steht er auf der Straße . Auf dieser
marschieren bereits die deutschen Truppen . Ein Per-
ionenkraftwagen bringt ihn sogleich zurück zum nächsten
Stab , wo man zunächst verwundert die Köpfe schüttelt,
als der braungebrannte Fliegeroberleutnant in der
verstaubten und verschmutzten Uniform berichtet , daß er
sich vier volle Tage und vier Stunden hinter der
bolschewistischen Front aufgehalten habe . Dann schüttelt
man ihm aber herzlich die Hände und beglückwünscht
ihn zu seiner unter so abenteuerlichen Umständen ge¬
glückten Flucht durch die sowjetischen Linien . Noch grö¬
ßer aber ist die Freude bei der Jagdgruppe , als Ober¬
leutnant R . am nächsten Morgen dort wieder eintrifft
und feinen Kameraden über seinen Lustkampf mit den
feindlichen Jägern , seinen Absprung im Fallschirm und
seine Flucht durch die Front berichtet . Einen Taa gönnt
Oberleutnant R . sich Ruhe , dann steigt er wieder  in
eine Me . 109, um mit seiner Staffel die Sowjctfliegcr
zu jagen . Das ist echter Jagdfliegergeist!

Lee
Arbeitsmänner hier — Arbeitssklaven dort

Die Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes marschieren
heute an der Seite des deutschen Soldaten in das „Pa¬
radies des vereinigten Proletariats " . Der zähe Kampf
zwischen den Armeen , das unaufhaltsame Vordringen
der deutschen Truppen , die einen Kampf zweier ent¬
gegengesetzter Welten zum letzten Sieg führen , sind in
einem Höheren Sinn bedeutungsvoll für die Ärbeits-
männer und ihre Führung , die diesen Weg mitgehen und
diesen Kampf mitkämpfen Wenn heute der deutsche Ar¬
beitsmann mit an der Spitze steht , wenn er in verbisse¬
nem Dienst am Ganzen den Kampf mit dem östlichen
Raum , mit der weglasen Ebene , mit Dreck und Sand auf¬
nimmt . so kämpft er seinen Kampf im eigensten Sinn,
den Kampf des selbstbewußten deutschen Arüeitsmonschen
gegen das entfesselte Proletariat.

Wenden wir für einen Augenblick uns ab von den
erregenden Phasen dieses Ringens , wenden wir uns der
Vergangenheit zu, aus der dieser Kampf letztlich geboren
wurde , so bleibt unser Blick haften an den letzten Tagen
des Jahres 1932 , da diele selbe entfesselte Mordlust,
dieses Untermenschentum , das heute von unseren Sol¬
daten geschlagen wird . im eigenen Land das Haupt zum
letztenmal erhob , ehe der Sieg des Führers ihm den
Nacken zerbrach . Die deutschen Heere stehen heute in
dem gleichen Kamps , in dem Horst Wessel gefallen ist,
und erst dieser Sieg wird die große Mission des deut¬
schen Volkes zu Ende führen.

Wie entstand dies alles ? Mit dieser Frage fragen wir
nach einer Zeit , die uns heute schon fernste Pergangen-
heit dünkt . Es ist eine Frage , auf die es zwei Antworten
gibt , von denen eine vielleicht ebenso zutreffend scheint
wie die andere . Die Antwort , die die „Geschichtsauf¬
fassung " des Marxismus gibt , ist die einfachere . Die
materialistische Geschichtsauffassung , die abseits von
Menschen und Hirnen nur Hunger und Gold als Trieb¬
kräfte der Geschichte anerkennt , erklärt die Entstehung
des „Proletariats " aus der Wirksamkeit des Kapitals.
Es liest sich ja auch so einfach und erschöpfend , wenn man
sagt : Das Eigentum an den Produktionsmitteln —
das Kapital — verlangt die Verelendung der Arbeiter¬
schaft.

Natürlich ist der ganze Gedanken gang nicht so einfach,
natürlich wird zur Begründung die gesamte liberale
Volkswirtschaftslehre herangezogen , werden Definitionen
erfunden , die so teuflisch einfach sind , daß jeder Arbeiter
der nach der Ursache seines Elends fragt , einfach auf
diese wenigen , wunderbar gedrechselten Schlagworte her¬
einfallen muß . Aber im Ergebnis wird dann nur eine
Klasse geschaffen , eine Klasse der Enterbten , die auf die
Eigentümer gehetzt wird , um die „Expropriateure zu
expropriieren " , Das Gut , das den Kapitalisten entrissen
wurde , eignen sich dann andere an und üben damit ihre
Herrschaft aus , die sich jede Tyrannei und Brutalität
leisten kann , da die Entrechtung nun im Namen der Ent¬
rechteten erfolgt . . .

Im Namen der Entrechteten . . . die herrschende Kaste
des Sowjetstaates , die Kommissare , wenden die Me¬
thoden der hochkapitalistischen Wirtschaftsführer haar¬
genau an . Sie gründen ihre Trusts und tyrannisieren
die Arbeiterschaft , sie können nur noch unverfrorener
seid , als der wildeste Sklavenhändler der kapitalistischen
Hochblüte . Denn der mußte immer noch auf irgendeine
Oeffentlichkeit bedacht sein , vor der die Sache nach Recht
aussehen sollte Der Sowjetkommlsfar hat das alles nicht
nötig . Jede seiner Maßnahmen , jede seiner tyrannischen
Anordnungen hat die Sanktion des sogenannten werk¬
tätigen Volkes , in dessen Namen das alles geschieht.

Das alles entstand letzten Endes aus der unvollstän¬
digen Fragebeantwortung , die sich der Jude Karl Marx
in seinem Buch vom Kapital leistete . Die Juden hatten
die Dinge .-genau erkannt und betrachtet . Sie hallen nur
die Menschen vergehen , die hinter diesen Dingen standen.
Der Proletarier hat kein Vaterland , der Kapitalist hat
auch keines . Dieses Vaterland leugnete der Jude einfach
ab , sah es als Sentimentalität an , entwurzelte den Ar¬
beiter , um sich des Proleten bemächtigen zu können . Er
bemächtigte sich seiner , indem er systematisch alle Werte
tötete , die diesen Menschen noch an eine Verquickung mit
Tieferem als Hunger und Gier glauben ließen . Er tötete
nicht nur die Religion , er leugnete Gott , er tötete nicht
nur den Staat , er leugnete das Volk . damit er alle
Machtstellungen über der irrenden , bindungslolen Masse
besetzen könne , ehe die sich nur besonnen hatte.

In der Sowjetunion glückte dieses jüdische Vorhaben.
Es schuf aus einer primitiven Bevölkerung die willenlos
boJnäßio .e Masse . Wo die Götter dieser Menschen gestan¬
den , setzten sie die ihren ein , und das bleiche Antlitz
Lenins brennt aus den Winkeln , in denen die Ikone
der Heiligen geschmückt wurden . Dieses Volk erhielt das
Heroin des Hasses eingeimpft.

Wir sehen also das wesentliche Ziel der jüdilch -kom-
munistftchen Agitation , die Vernichtung der Organität,
der inneren Bindung , des Zugehörigkeitsgefühls und
Wertbewutztseins des Menschen . Diese südliche Agitation
hatte früher auch in Deutschland von der Masse der
deutschen Arbeiterschaft schon Millionen abgespaltet . Der
Arbeiter taumelte damals in einem Wirrftl von Ge¬
schrei und Betrieb ziellos hin und her . Wo er noch
glaubte , schämte er sich seines Glaubens , wo er noch. . .

Nordostwärts Smolensk wurden an zwei Tagen 2l
Panzerkainpfwaqen vernichtet : am oberen Dnjc,
wurden 10 000 Gefangene gemacht.

Bolschewistische Entlastungsangriffe sind gescheite»
In Nordnorwegen wurden 28 Feindflugzeuge a
geschossen.

Ueber den neuen großen Erfolg der deutschen l
Boote im Atlantik werden Einzelheiten gemeld.
Die deutsche Luftwaffe unternahm erfolgreiche A
griffe in Nordafrika , die italienische auf Cyper
Die im Kanal gefangengenommenen britisch,
Piloten sind ein lebender Beweis für den Z
iammenbruch der „ Entlaftungsossensivc " Churchlll
SA .-Obcrgruppensührcr Böhmcker sprach zu d<
Männern der SA .-Standartc KOl in Brcmcrvörd

150 BDM .-Mädcl des Obergaucs Nordsee unte
nahmen in diesen Tagen eine Pommcriisah»

:den ihm zur



stchlte, schämte er sich seines Gefühls. Er wollte ja tm
Grande nur arbeiten, wollte sein Recht auf Arbeit ga¬
rantiert haben, um leben zu können. Er schämte sich ja
sogar, zu denken, daß er als Deutschereben arbeiten
mußte, daß es ihn zur Arbeit trieb, ob er jetzt davon
leben konnte oder nicht. In dieser Zeit sammeltensich
überall die Menschen zu losen Verbänden und Bünden,
die einfach zur Arbeit wollten, ob es jetzt Tariflöhne
und Versicherungendafür gab oder nicht. Der Arbeits¬
dienst wurde in dieser Zeit abseits vom Lärm der Eroß-
stadtstraßeFreikorps der Arbeit, Stoßtrupp derer, die
erkannt hatten, daß der deutsche Mensch die Arbeit
braucht, um leben zu können.

In den Kolonnendes Arbeitsdienstesmarschierteder
deutsche Arbeiter aus den Rudeln der Revolte dem Sinn
seines Lebens entgegen. Der Nationalsozialismus hat
diese Bewegungvon Anfang an zu der seinen gemacht.
Das nationalsozialistischeArbeitertum befand sich längst
innerlich auf einer anderen Ebene, als die Propagan¬
disten der Internationale noch immer ihr Vokabular in
die leere Luft schrien. Diese innerliche Andersartigkeit
des deutschenArbeitertums ist unseren Gegnern noch
immer nicht aufgegangen. Von rechts und links reden sie
in einer Sprache auf uns ein, die wir nicht verstehen,
sprechen von Bedürfnissen, die wir nicht haben, von
einem Haß, den wir nicht fühlen. Denn die Werte, die
uns bestimmen, die Werte des Blutes, der Arbeit und
des Volkstums, würden sie ja für Phrasen halten. Der
Arbeitsdienst aber ist heute wie je die eigentlicheGe¬
stalt des deutschen Arbeitertums. Die Erzishungsstufe
„Arbeitsdienst" steht zwischen dem blutgebnndenenFa-
milienverband und dem volksgebundenenWehrverband
als dritter , gleicher Wert und sagt nichts als den einen
Satz, den die anderen nie verstehen werden: Daß wir
Arbeiter sind, wie wir Soldaten sind, weil wir Deutsche
sind.

Heute stehen wir im Lande des bolschewistischen Fcin^
des. In seinem Kernland, umbrandet von der Masse der
Zwangsarbeiter, der Zwangssoldaten — der Zwangs¬
menschen. Wir sehen das Produkt der jüdischen Rechen¬
maschine in Millionen Exemplaren auf uns einstürmen,
bestialisch zäh, bestialisch verbissenund bestialisch grau¬
sam. Und wir werden des grundlegenden Unterschiedes
uns bewußt, der zwischen uns und dem Zwangsarbeiter
liegt. Ist der letztere Schachfigur, Massenmensch, willen¬
lose Funktion, so ist der Deutsche bewußter, sich selbst
treuer und willensharter Mensch. Die Zwangsarbeiter
da gegenübergleichen Automaten, die auf „Vernichtung"
gestellt sind. Gefangenliegen sie stumpf zu Zehntausenden
auf den Sammelplätzen umher, unfähig, irgend etwas
zu begreifen, etwas zu denken, Produkte einer furcht¬
baren inneren Zerstörung. Der Arbeitsmann, der dort
drüben von einem Wagen springt und mit zwanzig an¬
deren einen PKW. über eine schwierigeStraßenstelle
schiebt, ist sein Gegenteil. Er ist menschlich, stark im
Willen und schweigsam im Tun. Er ist bewußt und stolz,
er hilft, wie er kämpft, wenn der Tag es erfordert. Der
Unterschiedaber ist der Unterschiedzwischen Fels und
Flugsand, zwischen Baum und Treibholz, zwischen Volk
und Masse.

Ver italienische wehrmachtsbericht
Nom,  30 . Juli . Der italienische Wehrmachtsboricht

hat folgendenWortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: „Unsere Luftverbände haben die
Lagerhäuser und Hafenanlagen von Larnaca
(Eypern) bombardiert und ausgedehnte Brände verur¬
sacht. In Nordafrika wurden an der Tobruk-Front starke
feindlicheSpähtrupps, die sich unseren Stellungen zu
nähern versuchten, durch eine sofortige und heftige Reak¬
tion empfangen, die dem Feind beträchtliche Verluste zu¬
fügte. An der Sollum-Front haben unsere Jagdsormatio-
nen mit MaschinengewehrfeuerBarackenlagerund moto¬
risierte Einheiten mit guter Wirkung angegriffen und
verschiedene davon in Vvand geschossen. EnglischeFlug¬
zeuge bombardierten Benaast. In Ostasrika Artillerie¬
tätigkeit im Abschnitt von Aolchefit. In der Gegendvon
Culquabcrt haben vorgeschobene Einheiten unserer tapfe¬
ren Truppen feindlich«, mit automatischenWaffen vor¬
getragene Angrifssversuchezurückgewiesen."

Berlin, 30. Juli . Nach den blutigen Verlusten, die in
den letzten Tagen verschiedene indische und australische
Späh- und Stoßtrupps vor Tobruk erlitten, verstärkte
sich am 27. Juli die deutsch-italienischeArtillerietätigkeit
auf die Felsenfestung. Auch in der Nacht zum 28. Juli
unterließen die Briten den Versuch, mit den deutschen
und italienischenVorpostenin Berührung zu kommen.

liier ist Lügen zwecklos, Mr. llzurchill!
(Fortsetzung von Seite 1)

London SW. 1, Eaton Square 21. Short ist in
Erimsby, Torrinton Street 66, beheimatet und hat die
Erkennungsnummer7175 241. Llarke mit der Nummer
751 600 stammt aus Rochester, Clarence Avenue 15. Der
Pilot -Officer Artur George Eperon von der Besatzung
eines viermotorigen Flugzeuges und mit der Erken¬
nungsnummer 81713 wurde verwundet in ein Lazarett
eingeliefert. Der Sergeant Eric Oswald Balcomb mit
der Nummer 868 379 aus Liverpool, Woodland Road
38, gehörte zur selben Besatzungund ist ebenfalls ge¬
rettet. An anderer Stelle wurde gefangen genommen
der Flieger Benjamin Phillips mit der Erkennungs¬
nummer 971 527 aus Glasgow W. 2, Otago Street 103.

Durch ein Fischerboot wurden folgende Vesatzungs-
angehörigevon viermotorigen Bombern lebend aus dem
Wasser aufgefischt: Squädron Leader Walter Rice
Williams. Erk.-Nr. 39 339, aus Kenilworth, Malthouse
Lane; der Sergeant Samuel Jones , Erk.-Nr. 984 206,
aus Manchester, Radcliffe, Fletcher Street 9; der Serge¬
ant George Robert Wedderburn. Erk.-Nr. 909 574, aus
London, S . E. 5, Valmarroad 31; der Sergeant Alexan¬
der Henry John Turner, Erk.-Nr. 567 326, aus Hove 1
in Snssex Nevill Avenue 178; der Pilot -Officer John
George Jreton aus Ketterine Northands, Princeß
Street 68; der Sergeant Leonhard James Vutler, Erk.-
Nr. 911660, aus Birmingham 31, LongbridgeLane 88,
und der Sergeant Norman Kerfhaw, Erk.-Nr. 619 741,
aus Tarwen, Lancashire, Bob Height, Elendene.

Innerhalb derselben Stunde mußten nachfolgend
aufgeführte Vesatzungsnntglieder schwerer britischer
Bombenflugzeugeihre abstürzendenMaschinenverlassen
und gerieten in deutsche Gefangenschaft: Sergeant Wil-
frid Campbell Walters , Erk.-Nr. 581083, aus Hands
Eastleigh, Shakespeare Road 44; Sergeant Albert
Henery, Erk.-Nr. 936 275, aus Horden, Country Dur-
häm, Handley Street 15; der verwundete Sergeant
Stanley Desmond Ereaves, Erk.-Nr. 1054 271; der ver¬
wundete Sergeant Gilligan, Erk.-Nr. 1115193; der ver¬
wundete Sergeant Loel Eibson, mit der Erk.-Nr. 914 683;
der verwundete Sergeant Ernest William Constable
mit der Erk.-Nr. 674 683. und der verwundete Sergeant
Kordon Herbert Frank Ogden mit der Erk.-Nr. 569 526.
Die Verwundeten wurden sofort in Behandlung ge¬
nommen.

Zu der Besatzungdes Benjamin Phillips gehörten
noch der Flying Officer Mc. Norman White Leod aus
NordsundevlandWingreve Seamhouse mit der Erken¬
nungsnummer 43 259 und der Sergeant William Allan
Finlayfon mit der Erkennungsnummer 566 372, welche
ebenfalls gefangen genommenwurden. Außerdemwurdeder Sergeant O'Bnan durch den deutschen Seenotdienst
gerettet und wegen seiner Verletzungenin ein deutsches
Lazarett eingeliefert. Neben zahlreichenim Kanal er¬
trunkenen und über dem Küstengebietdes Kanals ab¬
geschossenen Besatzungen, die nicht mehr identifiziert
werden konnten, wurden inzwischenfolgende Leichen
britischerFlieger geborgen: Die Flying Officers A. Le-
win, F. Craig, M. Erant und die Sergeanten Hörner,
Vichery, Julius Loove, W. Price, Seinsbury A. I.
Appleb mit der Erkennungsnummer 949 210, I . God-
win, Engurgh, Ridley, Shirley und Neustead.

Nach Aussagen der zahlreichenbritischenFlieger, die
am 23. und 24. Juli nach Abschuß in deutsche Gefangen¬
schaft gerieten, gehörten nachfolgend aufgeführte Piloten
ebenfalls zu den Besatzungender ins Meer gestürzten
britischen Maschinen. Die Genannten konnten jedoch bis¬
her weder lebend noch tot geborgen werden. Die Nach¬
forschungenwerden fortgesetzt. Es handelt sich um die
Pilot -Officers L. Kolitz und M. Jolly sowie um die
drei Sergeanten Johns , A. -Moß und R. Barton.

Da das britische Luftfahrtministerium wohl darüber
unterrichtet sein wird, welcheBesatzungenam 23. und
24. Juli gegen das Kanalgebiet eingesetzt waren, dürfte
es ihm nun nicht mehr schwer fallen, diese Namen und
damit die schweren Verluste-zu bestätigen.»

Seit den unter schweren Verlusten gescheitertenAn¬
griffsversuchender Briten auf das westliche Küsten¬
gebiet am 23. und 24. Juli unternahm die britische Luft¬
waffe weder bei Tag noch bei Nacht nennenswerte
Aktionen. Einzeln fliegende britischeMaschinenwurdenvon deutschen Jägern schon über dem Kanal zur Um¬
kehr gezwungen. Einige andere Flugzeuge mußten nach
einer Einflugtiefe von nur wenigen Kilometern wegen
der starken deutschen Bodenabwehr abdrehen. Die Tat¬
sache, daß die Briten nach dem Verlust von 87 Maschi¬
nen in zwei Tagen keine Offensivaktionenunternahmen,
ist ein Eingeständnis der deutschenLuftüberlegenheitan der Kanalküste.

Schönfärberei für USfl.
lkurchttls Zroeckopkimismus und surchr vor einem Moalen

bv . Stockholm, 30. Juli . (BZ.-Eigenbericht.) Nachdem
Churchill die Mängel in der englischen Produktion ab¬
gestritten und hierbei auch die Forderung nach einem
OberstenProduktionsminister erneut abgelehnt hat, mutz
der Großteil der englischenPresse gehorsam einschwen¬
ken. Die „Times" versichertdevot, die Größe der Pro¬
duktionsanstrengungensei ja auch nie in Zweifel gezogen
worden." Andere Blätter meinen schüchtern, Churchill
habe wohl nicht alle seine Kritiker zum Schweigen ge¬
bracht, Es wird erneut darauf angespielt, daß' etliche
Redner in der Unterhausdebatte ihre Einwürfe und Be¬
schwerden ausdrücklich aufrecht erhielten.

Aus Churchills Rede fällt nachträglichbesonders der
Hinweis auf daß England es schon den Vereinigten
Staaten schuldig sei, sein äußerstes zu leisten. Hier wird
ersichtlich, warum Churchill so außerordentlich daran
lag gerade mit Rücksicht auf die USÄ.-Oeffentlichkeitan
der englischen Produktion eine weitgehendeKritik nicht
auf sich sitzen zu lassen. Ein sehr interessantes schwedi¬
sches Zeugnis aus London führt Churchills Weigerung,
einen Produktionsminister zu ernennen, auf folgende
psychologische Faktoren zurück: „Praktischgenommenfor¬
derte die gesamte Presse während der ganzen letzten Zeit
die Errichtung einer höchsten Produktionsinstanz für die
Oberleitung der Gesamtproduktion. Am Montag 'sickerte
jedoch in politischen Kreisen das bestimmte Gerücht
durch, daß Churchill sich endgültig zur Ablehnung ent-
schloßen habe. Lange vor dem Krieg forderte Churchill
nn Parlament selber eindringlich, daß ein Produktions¬
minister eingesetzt werden müsse. Sein Widerstand gegen
den Vorschlag, ist daher jetzt unverständlich. Die einzige
Erklärung besteht darin, daß er Asquiths Schicksal vor
Augen habe. und davor zurückgeschreckt sei, eine so große
Machtbefugnis auf einen anderen Minister zu über¬

tragen, der, wenn er Erfolg hatte, zweifellosdie größten
Aussichtenbesitzt, populär zu werden und so allmählich
als Anwärter auf den Ministerpräsidentenpostenaufzu¬
treten. Die letzten Aenderungen im Kabinett, das durch
die Umbesetzungen wirklich nicht stärker oder wirksamer
wurde,,können als Beweis für diese Theorie angeführt
werden. Die schwedische Schilderung schließt: „Churchill
wird immer unduldsamergegen Kritik und Opposition."

In einem ärmlichen Gestammel, das schon weit von
seiner einstigen „Siegesgewißheit" entfernt ist und sich
nur noch mühsam bemüht, die unerfreulichen Etappen
des Krieges illusionistisch zu färben, hat es Mr. Chur¬
chill für seine „Pflicht gehalten, England ernsthaft zu
warnen, sich sowphl vor Pessimismus als auch Optimis¬
mus zu hüten". Bei seinen weiteren Feststellungenwar
der Lügenlord dann allerdings offensichtlich vom Pech
verfolgt. Er sagte, es sei eine Tatsache, daß die deutsche
Luftüberlegenheit gebrochen worden sei und vergaß
dabei ganz, daß vor kaum acht Tagen sein eigener Lüft-
fahrtminister angekündigt hatte, „es fei die Aufgabe
der nächstenMonate, wenigstens eine Luftparität mit
Deutschlandzu erreichen". Und der Churchillschen Fest¬
stellung, „die Schlacht im Atlantik" entwickele sich immer
mehr zu Englands Gunsten", folgte fast auf die Minute
die deutsche Sondermeldung über die hervorragendeTat
deutscherIl-Boote, die auf dem von Schiffen immer
mehr entblößten Atlantik wieder 116 500 BRT. des für
England von Woche zu Woche kostbarer werdenden
Handelsschiffsraumesversenkten. Um den Kranz seiner
unsinnigen Behauptungen zu vervollständigen, wider¬
sprach Churchill sich dann sogar noch selbst. Kaum, daß
er erklärt hatte, nahezu alle deutschenEroberungen
hätten sich als eine „Last für das Reich" erwiesen, gab
er zu, daß es „Nazideutschlandfertiggebrachthabe, sich

die Hilfsquellen so vieler Länder nutzbar zu machen".
8er 8ms : „Vorö es ist unser!"

Rom, 30. Juli . Der Duce besichtigte, wie bereits kurz
emeldet, in Mauiura die Heeres- und Schwarzhemden-
ataillone sowie zahlreicheArtillerie- und motorisierte

Verbände, die ein neues für die Ostfront bestimmtes
Kontingent bilden. Hierbei hielt Mussolini eine An¬
sprache, in der er u. a. ausführte, wenn man sich unter
das italienische Volk begebe, dann gewinne man die
absolute mathematische Gewißheit des Sieges. Seit
sechs Jahren habe das italienischeVolk aus Stadt und
Land, aus allen Schichten, den höchsten Beweis seinerZähigkeit, seiner Opserbereitschaftund seiner stählernen
Härte gegeben. Einen Zuruf aus der Menge aufneh¬
mend, in dem die Versicherunggegeben wurde, daß das
ganze Volk mit ihm sei, fuhr der Duce fort : „Ich be¬
stätige euch, daß, wenn ihr .mit mir seid, ich mit dem
italienischenVolk bin, und daß ich mich nie als Be¬
herrscher des italienischen Volkes, sondern, als dessen
Diener und sein Erzieher betrachtethabe und betrachte.
Die mit dem Vlutschweiß der Völkerder Erde angefüll¬
ten PanzerschränkeLondons und Washingtons reichen
nicht aus : Ich wünschte, daß der aus eurer Brust her¬
vorbrechende Chor von den Bankiers jenseits des Ozeans
gehört würde. Sie müßten sich überzeugen, daß der¬
jenige siegen muß, der mit dem italienischen Volk ist.
Es hat wenig zu bedeuten, ob wir noch lange kämpfen
müssen. Was aber etwas zu besagen hat und was das
wichtigste ist, das ist der Sieg, und der Sieg ist unser."

WirtschastsvereinbaruNgenmit Ungarn. Der deutsche
und ungarischeRegierungsausschußfür die Regelung
der deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungenhaben für
die Zeit vom 1. August 1941 bis zum 31. Juli 1942
wesentliche Steigerungen des Warenverkehrsvereinbart
ferner weitere Erleichterungenim gegenseitigen Waren-
und Zahlungsverkehr. Die Verrechnungdes Zahlungs¬
verkehrs zwischen Ungarn und den von Deutschlandbe¬
setzten Gebietenerfolgt im Zentralclearing über Berlin.

U-Voote packen
rag und Nacht am sein- —!

Berlin,  30. Juli . Zu dem großen Erfolg deutscher
Unterseebooteauf den atlantischenZufahrtsstraßen der
britischen Insel erfahren wir folgende Einzelheiten:
Fernaufklärungsflugzeugesichteten westlich der Biskaya
einen Geleitzug, der aus zahlreichen Handelsschiffen
bestand und dem eine besonders starke Sicherung bei-
qegeben war. Ein stark bewafsneter Hilfskreuzer
dirigierte die Bewegungendes Geleites und der Siche-
rungsstreitkräfte. Ei» Verband von Zerstörern umfuhr
das Geleit in Zickzackkurven, während sich bei den Han¬
delsschiffen Kanonenbootebefanden, die unter dem Na¬
men „Korvetten" besonders für Eeleitzüge gebaut sind.
Vervollständigt war die Sicherung durch ein« Anzahl
verdächtigerFahrzeuge, die sich später als U-Bootsallen
herausstellten.

Aus die Meldung der Fernaufklärer hin wurden
mehrere Unterseebooteauf den Eeleitzug angesetzt und
nahmen planmäßig die Kühlung auf, um dann zum
Sammelangriff überzugehen. Als erstes Schiff wurde
ein großer Tanker torpediert, der bald in hellen Flam¬
men stand und von der Besatzung verlassen wurde. Jetzt
setzte Bewegungim Eeleitzug ein. Die Sicherungsstreit¬
kräfte warfen zahllose Wasserbomben und die geleiteten
Handelsschiffe versuchten nach allen Richtungenzu ent-

Soldene rapkerkeiismedoMenach dem Lade. . .
Rom, 30. Juli . Auf Vorschlagdes Duce wurde dem

Kapitän zur See Umberto Novaro  die Goldene Tap¬
ferkeitsmedaille im Tode verliehen. Kapitän zur See
Novaro führte in langem und erbittertem Gefecht mit
überlegenen feindlichenKräften den von ihm befehlig¬
ten Kreuzer zum Angriff und riß die Besatzungdurch
sein persönlichesBeispiel, seinen Mut und seine Todes¬
verachtung mit. Er brach den unvergleichlichenKampf
auch nicht ab, als sein Schiff, tödlich getroffen und
manövrierunfähig, vom Gegner, der das Feuer aller
Waffen aus geringer Entfernung darauf konzentrierte,
eingekreistwär. Unbekümmert um seine eigene, wäh¬
rend des Gefechts erlittene schwere Verwundung leitete
er die Rettung der Besatzung, während das Schiff mit
wehenderFlaggs-unterging. Nach der Rettung der über¬
lebenden Besatzunglehnte Kapitän Novaro die Bitte
seiner Offiziere, sich von Bord bringen zu lassen, ab.
Er wollte mit seinem Schiff sterben. Da legten die
Offiziere ihrem schwerverletztenKommandanten gegen
seinen Willen einen Rettungsgürtel an und stießen ihn
in die See. Von einer feindlichen Einheit aufgenom¬
men, erlag er nach zwei Tagen stoisch ertragener Leiden
seinen Verletzungen.

See Vaiikan und Vke Sowjets
o. soll. Born, 30. Juli (BZ.-Eigenbericht). Die bol¬

schewistische Heuchelei kennt keine Grenzen mehr, seit
ihr der Erzbischof von Canterbury und andere Würden¬
träger der anglikanischenKirche Vorschub leisten. Mos¬
kau ist dazu übergegangen, anstatt der bisherigen Eott-
losen-Propaganda, das Sowjetparadies als den Hort
der — katholischenKirche hinzustellen. Wie der in
Genf erscheinende anti-bolschewistische Pressedienst„Ofi-
nor" berichtet, verrät Moskau der Mitwelt, der Vatikan
sei über die Kirchenpolitikder Sowjets befriedigt.

einen öeleitzug
chwere„vrocken" versenkt
kommen. Zäh blieben die deutschenU-Voote am Feind
und setzten zu immer neuen Angriffen an. Im Verlauf
der wilden Jagd, die zwei Tage und zwei Nächte an¬
dauerte, wurden einzelne U-Boote nach erfolgreicher
Versenkung von Dampfern vorübergehend durch Zer¬
störer und Korvetten abgedrängt. Sie preschten sich von
neuem heran, und es gelang ihnen, einen Zerstörer und
eine Korvette durch Torpedoschuß zu versenken. Immer
wieder versuchte der Feind, die Angreifer abzuschütteln,
immer wieder griffen die U-Boote bei Tag und bei
Nacht an. Torpedos detonierten, und die Feuersäulen
torpedierter Schiffe standen am Himmel. Der Eeleit¬
zug löste sich in einzelne Gruppen auf, und nun wurde
die Verfolgung dieser Gruppen aufgenommen. Wieder¬
um wurden schwerbeladene Handelsschiffe heraus¬
geschossen.

Am Ende der zweiten Nacht waren die letzten Reste
des Eelcitzuges zersprengt. Die Operationen hatten sich
im Verlaus der Verfolgung aus ein weites Scegebiet
erstreckt und schließlich auch Schiffeersaßt, die nicht zu
dem ursprünglich angegriffenen Geleitzug gehörten.
Auch sie ereilte das Schicksal, und so verlor der Feind
mit diesem großangelegtenSchlage insgesamt neunzehn
Dampfer mit 11k 500 BRT., dazu einen Zerstörer undeine Korvette.

Seheimbefohfe in tuck gefunven
Berlin,  30 . Juli . Nachdembereits Einzelheiten

über die Zusammensetzung, Marschräumeund Stoßrich¬
tung von sechs bolschewistischen Armeen gegen Ostpreu¬
ßen und das nördliche Generalgouvernement aus ge¬
fundenen Dokumenten veröffentlicht werden konnten,
liegt jetzt ein neues Beweisstück für die Angrisssabsichten
der Sowjets vor. InLuck  wurde in einem Dienstraum
der Roten Armee ein weiterer verschlossener Tresor
entdeckt. Neben Befehlen, Anweisungen und Eeheim-
schriftstücken aller Art wurde auch die Kricgsstärkcn-
nachweisung der 15. Sowjetarmee aufgefunden. Gemäß
vorliegender Order sollte diese Armee bis zum 17. Juli
morgens 8 Uhr mit insgesamt 319 569 Mann in voller
Kriegsstärkezum Einsatzbereitstehen. Die Armee setzte
sich aus dem XIII, X, II und IV. Schützenkorpszu¬
sammen. Das XIII. Korps umfaßte zwei Divisionenmit
42138 Mann, rund 9000 Pferden, 1207 Maschinen¬
gewehren, 344 Geschützen und 2500 Fahrzeugen. Die
drei anderen Korps hatten je drei Divisionenund waren
durch Artillerie-Regimenter, Tankbrigadenund chemische
Bataillone verstärkt. Die Reserve bestand aus 31880
Mann. Außerdemwar der Armee die V. Jagdflieger¬
und die VII. Zerstörer-Division mit 518 Maschinenzu¬
geteilt. Diese gesamte bolschewistische Streitmacht wurde
durch das rechtzeitigeEingreifen der deutschen Wehr¬
macht zerschlagen und damit die Bevölkerungder deut¬
schen Ostgebiete vor unendlicher Not und blutigem
Terror bewahrt.

?00 Mann an vie wand gestellt
rä. Helsinki, 30. Juli . (BZ.-Eigenbericht.) Aus Ee-

fangenenaussagenergibt sich immer deutlicherdas Bildder chaotischen Verwirrung, in welchersich die Sowjet¬
armee befindet. Sowjetsoldaten, die in finnische Gefan¬
genschaft gerieten, haben ausgesagt, daß vor einer Woche
unter den im Raum zwischen dem Ladoga-See und
Onega-See bereitgestellten Reserve-Regimentern meh¬
rere tausend Mann offen gemeutert haben. Jene Ab¬
teilungen, die ihre Kriegsmiidigkestam lautesten ver¬
kündeten, wurden abgesondert und nach Medwjetzgork
transportiert . Dort wurde ohne jedes weitere Verfah¬
ren jeder zweite Mann aufgerufen, an die Wand gestellt
und erschossen. Insgesamt seien 700 Mann getötet wor¬
den. Die Zeugen 'dieser Massenhinrichtungenwurden
dann wieder an die Front zurückgeschafft, wo ihnen,
um ihnen die Lust zum Ueberlaufen zu nehmen, Vete¬
ranen des Winterseldzugesgezeigt wurden. Im Winter¬
krieg der Finnen sind bekanntlich vielen Sowjetsoldaten
infolge der großen Kälte und der mangelhaften Aus¬
rüstung Nasen und Ohren erfroren. Sie haben diese
Körperteile verloren Nun wird den Soldaten erzählt,
wenn sie in finnischeGefangenschaftgerieten, würden
ihnen Nase und Ohren abgeschnitten.

Keine japanische SeiSe für Sie USst.
Tokio, 30. Juli . Als weitere Gegenmaßnahmegegen

Roosevelts Einfrierungsorder ordnete das japanische
Handels- und Jndustrieministeriumdie Einführung der
Exportkontrollefür Rohseide und Seidenfaser an, deren
Hauptbezieherbekanntlichdie USA. sind Die Verord¬
nung ist bereits in Kraft getreten. Nach offiziellerMit¬
teilung wurde gleichfallsmit dem heutigen Tage Vri-
tisch-Vorneo auf die Liste der Länder gesetzt, deren Gut¬
haben blockiert sind. Ferner sind weitere elf britische
Firmen bekanntgegebenworden, die sofort unter die
neuen Blockierungsmaßnahmsnfallen.

Die letzten Wochen waren gekennzeichnet von einer
in der Geschichte der Politik einzig dastehenden Ent¬
larvung jener internationalen jüdisch-freimaurerischen
Kriegshetzerclique, die sich wie die Küken um die Henne
um ihren Repräsentanten Roosevelt geschart haben
Diese Demaskierung kam dank deutscherGründlichkeit
besonders im Fall Belmonte den Weltverbrechernim
Weißen Hause sehr überraschend. Anders ist es nicht
zu erklären, daß die scheinheiligenMeister der Fäl¬
schung und Lüge in ihrer Bestürzungnicht einmal mehr
Ausreden zur Hand hatten. Der Belmonte-Fall und
seine schnelle Aufklärung brachtesogar den weltgewand.
ten USA.-Staatssekretä'r Sumner Welles in Verlegen-
heit. Zur Rede gestellt, weigerte sich dieser prominent,
Mittelsmann des USA.-Präsidenten, irgendeineErklä,
rung über die für das Weiße Haus so peinliche AfjLr,
abzugeben. Er dementierte nicht einmal. Man wird
dieses mehr als merkwürdige Verhalten des sonst stwortreichen Staatssekretärs als untrügliches Kenn.
zeichen des Schuldbewußtseins ansehen. Eine anders
nordamerikanische Prominenz, Mr. Dies, der Vorsitzende
des berüchtigtenPanikmacherausschusses, offenbarte der
staunendenMitwelt sogar noch mehr als der schweigende
Welles. Er gab offen zu, daß seine Organisation, man
höre und staune, Lei der Beschlagnahmeoder bester bei
dem Diebstahl der deutschendiplomatischenPost mit,
beteiligt war. Ein besseresund kompetenteresZum,
ständnis der 1lSA:-Gangsterpolitik und seiner srechmVerletzungensüdamerikanischerHoheitsrechtekann
fürwahr nicht mehr verlangen. Zu allem Ueber,!»»
amerikanischerEingeständnissekommt nun noch hinzu
daß der demokratischeUSÄ.-Senator Clark in aller
Oesfentlichksitdie Regierung der Vereinigten Staaten
dazu auffordert, die Kontrolle über ganz Südamerika
und Kanadâ zu übernehmen. Anstatt Soldaten nachEuropa zu senden, so meint Clark, solle man doch lieber
die gesamteWesthemisphärebesetzen. Es sei jetzt endlichan der Zeit, Nord- und Südamerika unter der Herr¬
schaft der USA. zu vereinigen. Senator Clark beweist
mit dieser Forderuna. daß er eigentlich etwas mehr
Sinn für „Realpolitik" hat als sein Präsident Roosevelt
der in seinem talmudistischenGrößenwahn gleich den
ganzen Erdball beherrschen möchte. Uns interessiert an
.der Forderung Clarks lediglichdie Feststellung, daß dieUSA.-Politiker sich krampfhaft nach einem Obsekt um¬
sehen und daß die USA. keinerlei Grund haben, uns
Deutschendort Kroberunasaeliiste anzudichten, wo sie
selbst ernste Absichtenhaben, selbst wenn sie mit der
grotesken Behauptung operieren, in Südamerikaseien
eine Million deutsche Soldaten konzentriert.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing am Mittwoch
im Beisein des Stellvertretenden Reichsstudentcnsiihrers
Dr. Emelin 30 ausländischeStudentinnen, die aus Ein¬
ladung der Reichsstudentenfllhrungeine DenischlaO-
reise unternehmen.

Leutnant Hans Georg Keitel gefallen. Bei den Kmp,
fen im Osten fiel der Leutnant in einem Artillmu
Regiment, Hans Georg Keitel. der jüngste. Sohn du
EeneralfeldmarschallsKeitel.

Ei» Leidensweg. Der ehemalige slowakische Gesandte
in Moskau, Dr. Simko. erklärte nach seiner Rückkehr
nach Preßbura. der Weg zurück in die Heimat sei siii
ihn und die übrigen Mitglieder der Moskauer Gesandt¬
schaft ein Leidensweg gewesen.

Die Grundlage der Außenpolitikdes kroatischen Stau,
tes sei eine bedingungsloseZusammenarbeit mit den
Achsenmächten im Rahmen des Dreierpaktes, erklärte
der kroatische AußenministerDr. Lorkovitsch dem Son¬
derberichterstatterder Zeitung „Sara ".

Ministerpräsident von Transjordanren zurückgetreten.
Wie Radio Ankara aus Ammanmeldet, wurde dort amt¬
lich bekanntgegeben, daß der Ministerpräsidentdem Emir
Abdullah seine Demissioneingereichthabe.

Das IkSA.-Krkegsministerium gibt die Errichtungeines „Luftunterstützungskommandös" bekannt. Es toll
dazu dienen, die Operationen von Bodentruppen zu
unterstützen.

Churchill als gelehriger Schüler Roosevelts. Wie
United Preß aus Londoner Kreisen erfährt, bereitet
die britische Regierung die Aufstellungeiner Schwarzen
Liste von Firmen vor. die mit Japan Eeschästsbeziehun-
gen unterhalten.

Blamabel für den USA.-Kriegsminister. Der Kriegs¬
minister Stimson sah sich, wie AssociatedPreß meldet,
zu einer öffentlichenEnlschuldigungwegen seiner Be¬
hauptung gezwungen. Senator Wheeler habe sich in
lanvesoerräterischerWeise betätigt.

Exkönig Carol von Rumänien und seine jüdische Ge¬
liebte Lupescu trase-n am Dienstag per Auto mit Pri-
vatsekreiär, Kammerdiener, Kammerzofe, 32 Gepäck¬
stücken und vier Hundenin Mexiko ein, wo sie im besten
Hotel der Stadt Wohnung nahmen.

Nomura schickt Berichterstatter nach Tokio. Auf Grund
der weiteren Zuspitzung des Verhältnisses zwischen
Japan und den USA. wird, wie Domei meldet, der
japanischeBotschafterin Washington, Nomura, den Ge¬
sandten Wakasugizur Berichterstattung nach Tokio ent¬senden.

Tahiti -Regjerung verhaftet. Der Oberkommandterende
General de Goulles im Pazifik hat, wie aus Tokio ge¬
meldet wird. die Regierung von Tahiti verhaftet.

Japanische Truppen in Saigon gelandet. Donnerstag
vormittag landeten die ersten japanischenTruppen in
Saigon. Zwei vollbesetzte japanischeTransporter kiesen
in den frühen Morgenstundenin den Hafen von Saigon
ein. Das Landungsmanöver verlief reibungslos.

Mir knkeln in die kke
6i. Erfurt , 30. Juli . Vor dem Erfurter Standesamt

fand eine Trauung statt, wie sie nur selten zu ver¬
zeichnen ist. Der Ehemann, ein Witwer, war über 7t
Jahre , seine Auserkorenezählte über 76 Jahre. Beide
zusammenwaren am Trauungstage nicht weniger als
151 Jahre , 9 Monate und 9 Tage alt. Die Braut trug
stolz das goldeneEhrenkreuzder deutschen Mutter, hatte
sie doch in ihrer ersten Ehe elf Kinoer geboren, von
denen sechs noch leben und ebenfalls eine stattliche
Nachkommenschaft besitzen. Zwei dieser Familien habenje neun, zwei andere je fünf und die restlichen drei
Familien je zwei Kinder, so daß das frischqetraute Ehe¬
paar mit der stolzen Zahl von 32 Enkeln in seine MeEhe getreten ist.

Angst lieh ihn zum Verräter werden. Der 83jährige
Kurt Eörbing aus Langensalza (Thür.) hatte vor drei
Jahren eine Anzahl gefüllter Kartoffelsäckegestohlen
und war. um sich der gerichtlichen Strafe zu entziehen,
nach Frankreich geflüchtet und dort in die Fremden¬
legion eingetreten. Als er vor einiger Zeit in seine
Heimat zurückkehrte, wurde er verhaftet und vom Amts-
gericht Muhlhausenals rückfälliger Dieb zu einem^cihr
Zuchthausverurteilt Das Gerichtbetonte in seiner Ur¬
teilsbegründung, daß jemand, der als Soldat gegen sein
eigenes Vaterland zu kämpfen bereit war, nicht aus die
Milde eines deutschen Gerichtes rechnenkönne.

Polnischer Gewohnheitsverbrecherhingerichtet. Am
29. Juli ist der am 21. August 1806 in Preußisch-Star-
gard geborene Anastazy Franz Lzaplewski hingerichtet
worden, den das Sonoergericht in Dortmund als Ge¬
waltverbrecherund Valksschädlingzum Tode verurteilt
hatte. Der Verurteilte hat innerhalb von drei Wochen
18 Diebstähle, meist Einbrüche, teils unter Ausnutzung
der Verdunkelung, begangen. In zwei Fällen hat er
seine Verfolaer mit Waffengewalt abgewehrt.
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COMMERZBANK
HAMBURG AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN

RM
R O S P E K T

betreffend die Zulassung zum Börsenhande ! von

20 000 000, - neuen Aktien

___ PI?.Comm grzbank Aktiengesellschaft Ist Im Jahre T870 unter der Firma „Commerz-
Vooo r isc £ nt° ' ®an lc ,n Hamburg " gegründet worden . Die Firma wurde im Jahre
Ji »L m f - u Inm?/rz' Ynd DIsconto -BanV abgeändert . Anläßlich der im Jahre 1920
durcngefuhrten Vereinigung mit der Mitteldeutschen Privat -Bank Aktiengesellschaft
in Magdeburg wurde die Firma „Commerz * und Privat -Bank Aktiengesellschaft"
angenommen ; die jetzige vereinfachte Firmenbezeichnung „Commerzbank Aktien¬
gesellschaft ^ wurde in der Hauptversammlung vom 30. März 1940 beschlossen.

Sitz der Commerzbank Aktiengesellschaft Ist Hamburg.
Gegenstand der Gesellschaft ist der Betrieb von Bankgeschäften oller Art tmd

von damit zusammenhängenden Geschäften.
Die Gesellschaft ist berechtigt , Zweigniederlassungen im Inland und Ausland

zu errichten und sich an anderen Unternehmen zu beteiligen . Zur Zeit bestehen
Zweigniederlassungen int
Aachen * Altena (Westf .), Altenburg (Thur}. , Altona (Hamburg -Altona ), Annaberg
(Erzgeb .), Apolda , Artern , Aue (Sachsen ), Auerbach (Vogtl .), Augsburg , Aussig,
Baden - Baden , Barmen (Wuppertal -Barmen ), Bautzen , Berlin , Beuthen (Oberschi .),
Bielefeld , Bitterfeld . Blankenese (Hamburg - Blankenese ), Bocholt , Bochum , Bonn,
Brandenburg (Havel ), Braunschweig , Bremen , Breslau , Brüx, Buchholz (Sachs .),
Buer (Geisenkirdien -Buer ), Burg (Bez . Magdeburg ), Burgstädt , Buttstädt , Calbe
(Saale ), Chemnitz , Coburg , Cottbus , Crimmitschau , Cuxhaven , Danzig , Dessau,
Dortmund , Dresden , Düsseldorf , Duisburg , Eberswalde , Egeln (Bez . Magdeburg ),
Eger , Ehrenfriedersdorf , Eibenstock , Eickel (Wanne -Eickel ), Eisenach , Eisenberg
(Thür.), Eisleben , Elmshorn , Elsterberg , Emden (Ostfriesland ), Erfurt, Esdi/Alzig,
Eschwege , Essen , Falkenstein (Vogtl .), Fallersleben , Finsterwalde (Nd .-Lausifz ),
Forst (Lausitz ), Frankenberg (Sachs .), Frankfurt (Main ), Freiberg (Sachs .), Fried-
berg (Hessen ), Fürth (Bayern ), Fulda , Gardelegen , Gelsenkirchen , Genthin , Gera,
Gevelsberg , Gießen _, Glauchau , Görlitz , Göttingen , Goslar , Gotha , Gräfenthal,
Greiz , Greußen (Thür .), Großröhrsdorf , Guben , Güstrow , Gummersbach , Hagen
(Westf .), Halberstadt , Haldensleben , Halle (Saale ), Hamm (Westf .), Hanau,
Hannover , Hann . Münden , Harburg (Hamburg -Harburg ), Haspe (Hagen -Haspe ),
Heidenau , Helmstedt , Herford , Hersfeld , Hilden (Kr. Düsseldorf ), . Hildesheim,

'Höchst (Frankfurt [Mainl -Höch $t), Hohenlimburg , Hohenstein -Ernstthal , Holzminden,
Ilmenau , llsenburg (Harz ), Iserlohn , Jena , Kamenz (Sachs .), Karlsbad , Kassel,
Kattowitz (Oberschi .), Kiel , Kleve , Köln , Königsberg (Pr.), Käthen (Anhalt ), Krakau,
Krefeld , Kreuznach (Bad Kreuznach ), Landsberg (Warthe ), Langensalza , Lauban,
Lauscha (Thüringer Wald ), Leipzig , Lengenfeld (Vogtl .), Limbach (Sachs .), Lifz-
mannstadt , Löbau (Sachs .), Luckenwalde , Lübeck , Lüdenscheid , Magdeburg , Mainz,
Mannheim , Marburg (Lahn ), Marienbad , Meerane (Sachsen ), Meißen , Merseburg,
Mittweida , Mühlhausen (Thur .) , Mülheim (Ruhr), München , M.-Gladbach , Münster
(Westf .) . Naumburg (Saale ), Neugersdorf (Sachs .), Neu Isenburg , Neumünster,
Neustaat (Orla ), Nordenham , Nordhausen , Nürnberg , Oberhausen (Rhld .), Offen¬
bach (Main ), Ohligs (Solingen -Ohligs ), Oldenburg (Old .), Oschersleben (Bode ),
Osnabrück , Osterburg (Altm .), Osterode (Harz ), Osterwieck (Harz ), Paderborn,
Peine , Perleberg , Plauen (Vogtl .), Plettenberg , Pößneck . Posen , Potsdam , Pulsnitz
(Sachs .), Quedlinburg , Rathenow , Recklinghausen , Regensburg , Reichenbach (Vogtl .),
Reichenberg {Sudetenland ), Remscheid , Rheine (Westf .), Rheydt , Rodewisch , Rostock
(Seestadt Rostode ), Rudolstadt , Saalfeld (Saale ), Saarbrücken , Salzwedel , Sanger-
hausen , Schmalkalden , Schneeberg (Erzgeb .), Schönebeck (Elbe ), Schönheide (Erz¬
geb .), Schöningen (Braunschw .), Schwefm , Schwerin (Mecklbg .), Sebnitz (Sachs .),
Siegen , Solingen , Sonneberg (Thür.), Sosnowitz , Spremberg (Lausitz ), Stadtolden¬
dorf , Steinach (Thüringer Wald ), Stendal , Stettin , Stolberg (Rbl.), Straßburg (Eis.),
Stuttgart , Suhl . Teplitz -SchÖnau , Torgau , Trautenau (Sudetengau ). Uelzen (Bez.
Hannover ), Velbert (Rhld .) , Viersen , Waltershausen (Thür .), Wandsbek (Hamburg-

-Wandsbek ), Wanne (Wanne - Eickel ), Warburg (Westf . ), Watenstedt (Kr. Wolfen-
Düftel ), Wattenscheid , Weida , Weima . , Weißenfels , Werdau , Werdohl , Wermels¬
kirchen , Wernigerode , Wesermünde , Wetzlar , Wien , Wiesbaden , Wismar (See¬
stadt Wismar ), Witten , Wittenberg (Lutherstadt Wittenberg ), Wittenberge (Bez.
Potsdam ), Wolmirstedt (Bez . Magdeburg ), Worms,Wuppertal -Barmen , Zeitz , Zella-
Mehlis (Thür.), Zerbst , Zeulenroda , Zittau , Zwickau (Sachs .).

Das Grundkapital der Commerzbank Aktiengesellschaft betrug seit der ta
Jahre 1932 durchgeführten Neuordnung RM 80 .000 .000,—, eingeteilt in Stück 70000
zu je RM 1000,— und Stüde 100 000 zu Je RM 100,— . Sämtliche Aktien sind an den
Börsen zu Berlin , Breslau , Düsseldorf , Frankfurt a . M., Hamburg , Leipzig , München,
Stuttgart und Wien zur amtlichen Notierung zugelassen.

Von dem im Jahre 1932 geschaffenen Reservefonds von RM 30 .000 .000,— wurden
im Jahre 1933 RM 20 .000 .000,— im Zuge einer Generalbereinigung zu Abschrei¬
bungen und Rückstellungen verwandt . Die Rücklagen nach 8 11 des Reichsgesetzes
über das Kreditwesen betrugen danach RM 10.000 .000,— .

Im Jahre 1934 wurde In freundschaftlichem Übereinkommen mit dem Reich
dessen Besitz an Aktien der Gesellschaft in Höhe von etwa RM 22 .000 .000,— durch

. ein Konsortium befreundeter Banken in vielen einzelnen Posten restlos In privaten
Besitz überführt . Im Zusammenhang damit haben auch die Gewinnbefeiligungs-
ansprüche , die dem Reich im .Jahr ^ 1932 eingeräumt worden waren , ihre end¬
gültige Erledigung gefunden . Audi hinsichtlich der im Jahre 1932 bei der Deutschen

Aktiva

mit Gewinnanteilberechtigung ab 1. Januar 1941
20000 Stöck zu je RM 1000, - , Nr. 70001 - 90000

Golddiskontbank verbliebenen Aktien wurde in gleicher Weise verfahren und
damit die völlige Reprivatisierung der Bank erreiait.

Im Jahre 1940 wurde aus treigewordenen stillen Rücklagen früherer Jahre ein
Betrag von RM 5 .000 .000,— den offenen Rücklagen zugeführt , so daß die Rücklagen
nach § 11 des Reichsgesetzes über das Kreditwesen zuletzt RM15.000 .000,— betrugen.

ln der ordentlichen Hauptversammlung vom 5. April 1941 wurde beschlossen,
das Grundkapital unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre um
RM 20 .000 .000,— zu erhöhen durch Ausgabe von Stück 20 000 vom 1. Januar 1941 ab
gewinnanteilbereditigten neuen Aktien zu je RM 1000,—. Die neuen Aktien wurden
den alten Aktionären in der Weise zum Bezüge angeboten , daß in der Zeit vom
15. April 1941 bis 30. April , 1941 auf Je nom . RM 4000, — alte Aktien nom . RM 1000,—
neue Aktien zum Kurse von 125 % zuzüglich Börsenumsatzsteuer bezogen werden
konnten . Das Aufgeld aus der Kapitalerhöhung wird ohne Abzug der Kosten mit
RM 5.000 .000,— der gesetzlichen Rücklage zugeführt werden.

Diese RM 20.000 .000,— neuen Aktien , die die Nummern 70 001—90 000 tragen,
bilden den Gegenstand des vorliegenden Prospektes . Sie tragen die im Druck¬
verfahren nachgebildeten Unterschriften zweier Mitglieder des Vorstandes und
des Aufsichtsratsvorsitzers sowie die eigenhändige Unterschrift eines Prufungs-
beamten . Die Aktienurkunden sind unter dem Datum vom Juni 1941 ausgefertigt;
ihnen sind Gewinnanteilscheine Nr . 8— 17 nebst Ern.euerungsschein beigegeben.

Das Grundkapital befragt nunmehr RM 100.000 .000,— und Ist zur Zelt ein¬
geteilt in
70 000 Aktien zu le RM 1000,— . Nr . 1—70 000 (aut den alten Firmennamer

„Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft " lautend ),
35 000 Aktien zu Je RM 1000.—, Nr . 70 001—90 000 (auf den Firmennamen „Commerz

bank Aktiengesellschaft " lautend ),
100 000 Aktien zu je RM 100,— , Nr . 70 001— 170 000 (aut den alten Firmennamen

„Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft " lautend ).
Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber.

Der Umtausch der Aktien , die noch mit dem früheren Firmennamen „Commerz
und Privat -Bank Aktiengesellschaft " versehen sind , in neue , auf die jetzige Firma
„Commerzbank Aktiengesellschaft " lautende Urkunden ist nach erfolgter Druck¬
legung in Aussicht genommen.

Hierbei sollen die Inhaber der Aktien zu je RM 100,— auf Grund der §8 1 ff.
der Dritten Durchführungsverordnung zum Aktiengesetz vom 21 . Dezember 1938
aufgefordert werden , ihre Stüde zur weiteren Vereinfachung der Aktienstüdeiung
freiwillig in Aktien zu je RM 1000,— umzutauschen.
Geschäftsjahr

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Hauptversammlung

Die Hauptversammlungen der Gesellschaft , von denen die ordentliche in den
ersten sieben Monaten eines jeden Geschäftsjahres abgehalten werden _muß,
finden am Sitz der Gesellschaft oder in Berlin statt . Je RM 100,— Aktien gewähren
eine Stimme . Aktien , die nicht voll eingezahlt sind , genießen , wenn die gesetz¬
liche Mindesteiniage bewirkt ist , das -Stimmrecht im Verhältnis der eing .ezahlten
Beträge zum Nennwert.
Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens sieben Mitgliedern , zw Zeft aus
folgenden Herren:
Friedrich Reinhart,  Preußischer Staatsrat , Präsident der Industrie - und

Handelskammer zu Berlin , Berlin , Vorsitzer
Hans Harney,  Konsul , Düsseldorf , stellv . Vorsitzer
Ewald Hecker,  Regierungsrat a . D., Präsident der Industrie - und Handels¬

kammer zu Hannover , Hannover , stellv . Vorsitzer
Franz Heinrich Witthoefft,  in Firma Arnold Otto Meyer , Hamburg,

sfeliy . Vorsitzer
Dr.- !ng . e . h. Albert Bannwarth,  Hamburg
Dr. jur. Bruno Clausfen,  Geh . Regierungsrat , Staatssekretär a . D., Berlin
Dr. sc . pol . h . c ., Dr. med . h. c . Heinrich Diederichsen,  Konsul , in Firma

Theodor Wille , Hamburg
Erich Fischer,  Vorsitzer des Vorstandes der Zuckerraffinerie Genthin A , © .,

Genthin
Heinrich Theodor Fleitmann,  Vorstandsmitglied der Vereinigte Deutsche

Nickel -Werke Aktien -Gesellschaft vormals Westfälisches NickelwaTzwerk Fleit¬
mann , Witte & Co ., Schwerte a . d . Ruhr

Dr. jur. Heinrich Giesbert,  geschäftsführender Teilhaber der Rrma KTödtner
& Co ., Duisburg

Dr. phil . nat . Theo Goldschmidt,  Vorsitzer des Vorstandes der Tfo. Gold-
saimidt Aktiengesellschaft , Essen

Dr. jur. , Dr. rer . pol . Alex Haffner,  Vorsitzer des Vorstandes der Salamander
Aktiengesellschaft , Stuttgart -Kornwestheim

Ca r I Harter,  Berlin
Dr. jur . Richard Heim,  Vorstandsmitglied der Deutsche Hypothekenbank in

Weimar , Weimar

Bilanz zum 31. Dezember 1940

Walter Klingspor.  Bergassessor a . D., Mitglied des Vorstandes der Salz¬
detfurth Aktiengesellschaft und der Mansfeld Aktiengesellschaft für Bergbau
und Hüftenbetrieb , Berlin -Grunewaid . . ,

Dr.- ing . e . h. Adolf Koehler,  Kommerzienrat , Vorsitzer des Vorstandes dfer
Buderus 'sche Eisenwerke , Wetzlar

Werner Lüps,  Vorsitzer des Vorstandes der Firmen Henkel & Cie . Aktien¬
gesellschaft und der Henkel & Cie . G . m. b . H., Düsseldorf

Carl Ludwig Nottebohm,  m Firma Nottebohm & Co ., Hamburg
Gustav Pilster,  Berlin . . . . . , , . , .
Heinrich Schmitz,  Vorstandsmitglied der Rheinisch -Westfalisches Elektrizitäts¬

werk Aktiengesellschaft , Essen . _
Dr. rer . pol . Robert Schoept,  Vorstandsmitglied der Deutsdie Bau - una

Bodenbank Aktiengesellschaft , Berlin
Mo ri tz Sch u Itz e , Berlin .
Dr. rer . pol . h. c . Heinrich von Stein,  Konsul , Bankier , in Firma J. H. Stein , Köln
Wilhelm Tengelmann,  Bergassessor a . D., Vorsitzer des Vorstandes der Berg¬

werksgesellschaft Hibernia Aktiengesellschaft in Herne i. W ., Essen -Bredeney
Edmund Tobies,  Bergassessor a . D., Vorsitzer des Vorstandes der Ilse Berg-

bau -Actiengeselischaft , Grube Ilse , N .- L.
Wilhelm Vorwerk,  in Firma Vorwerk & Sohn , Wuppertal - Barmen
Dr. jur. Paul Wesenfeid,  Justizrat , Rechtsanwalt , Wuppertal -Barmen
Kurt Woermann,  in Firma C . Woermann , Hamburg.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten neben dem ^Ersatz ihrer m Ausübung
ihres Amtes entstandenen Auslagen jährlich eine Vergütung , die sich aus einem
festen und einem veränderlichen Betrag zusammensetzt . Der feste Betrag belauft
sich für jedes Aufsichtsratsmitglied auf RM 1000,— , für den Vorsitzer auf das Fünf¬
fache und für jeden Stellvertreter des Vorsitzers auf das Doppelte . Der veränder¬
liche Betrag beträgt für den Aufsichtsraf 6 °/t des Betrages , der über 4 % des
Grundkapitals hinaus an die Aktionäre verteilt wird . Die Verteilung an die Mit¬
glieder erfolgt in demselben Verhältnis wie die des festen Betrages . Für eine
besondere Tätigkeit im Interesse der Gesellschaft kann außerdem einzelnen
Aufsichtsratsmitgliedern mit Genehmigung des Aufsichtsrats eine besondere Ver¬
gütung gewährt werden . Den Steuerabzug von den Bezügen des Aufsichtsrats -
trägt die Gesellschaft . — Für das Geschäftsjahr 1940 betrugen die Gesamtbezuge •
des Aufsiditsrats RM 287 .044,50.
Vorstand

Den Vorstand , der aus mindestens zwei Mitgliedern bestehen muß , bilden
gegenwärtig die Herren Eugen Bändel , Eugen Boode,  Professor Dr. für.
habil . Karl Hettlage,  Dr . jur. Paul Marx  und Dr. rer . pol . Joseph
Schilling,  sämtlich in Berlin wohnhaft , als ordentliche,  sowie Harry
Kühne  und Dr. jur . Ernst Lincke,  beide in Hamburg wohnhaft , als stell¬
vertretende  Mitglieder.
Bekanntmachungen

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen rechtsgültig durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger . Die Commerzbank verpfliaitet sich , sie außerdem in dem
Pflichtblatt der Berliner Börse (zur Zeit Berliner Börsen -Zeitung ) sowie in je einer
in Breslau , Düsseldorf , Frankfurt a . M., Hamburg , Leipzig , München , Stuttgart und
Wien erscheinenden Tageszeitung zu veröffentlichen.
Zahl - und Hinterlegungsstellen

Die Commerzbank wird außer »n Berlin an den jeweils bekanntzugebenden
Plätzen , zu denen die übrigen deutschen Börsenplätze gehören , Zahlstellen ein¬
richten . Bei diesen Stellen können auch neue Gewinnanteilsdieinbogen erhoben,
Bezugsrechte ausgeübt , Aktien zur Teilnahme an den Hauptversammlungen hinter¬
legt und alle sonstigen die Aktien betreffenden , von einem der Gesellschafts¬
organe beschlossenen Maßnahmen kostenlos durchgeführt werden.
Verteilung des Reingewinns

Der Reingewinn wird nach den gesetzlichen Bestimmungen verteilt . Bei einer
Erhöhung des Grundkapitals kann für die neuen Aktien eine von den Vorschriften
des § 53 Abs . 2 Aktiengesetz abweichende Art der Gewinnverteilung beschlossen
werden.
Ergebnisse der letzten 5 Geschäftsjahre*

Jeweils auf RM 80 .000 .000, — Aktien.

5 v . H.
6 v . H.
6 v . H.
6 v . H.
6 v . H.

Der Reingewinn des Jahres 1940 wurde wie folgt verwandt*
Gewinnvortrag aus 1939 RM 1.724 .931,34
Reingewinn am 1940 . ■. ■«t . -timw . ’win » »» • tw un jn -. T.T. - „ - 4 .804 .480,35

RM 6.529 .411,69

1936 • i. i . j . j • i«
1937 •
1938 •x*x*x*v * (*
1939 5*7 •
1940 .

6-r . H. Dividende auf RM 80.00^ .000,— Aktien
Gewmnvortrag auf neue Rechnung L«fc»sesMe |aBa» '-*'Kz *7 •

RM 4.800 .000 —
„ 1.729 .411,69

RM 6 .529 .411,69

Passiva

Barreserve o ) Kassenbestand (deutsche und ausländische Zahlungsmittel , Goicfl • h •
b ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheckkonto .

Fällige Zins - und Dividendensdieine . . hi- . .rvc -i - T - i . -. . .
Schedes . . . • . .
Wechsel . Darin sind enthalten : RM 439 .048 .416,46 Wechsel , die dem 8 13 Abs . 1 Nr . 1 des

Gesetzes über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handelswechsel nach § 16Abs . 2KWG .)
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der Länder.

Darin : RM645 .130.775,66 Schafzwedisel u. Schatzanweisungen , die die Reichsbank beleihen darf
Eigene Wertpapiere

a ) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der Länder .
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere . ,. 4. * . . • • hj *
c) börsengängige Dividendenwerte . . . . . . .
d ) sonstige Wertpapiere . . . .
In d . Gesamtsumme enthalten : RM 298 .013 .573,78 Wertpap ., die die Reichsbank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen . . . ,.
Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen Kreditinstitute . . . .

Davon sind RM 13.009 .187,54 täglich fällig (Nostroguthaben)
Forderungen aus Report - und Lombardgeschäften gegen börsengängige Wertpapiere . . .
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren

a ) Rembourskredite . .
b ) sonstige kurzfristige Kredite gegen Verpfänd , bestimmt bezeichn , marktgängiger Waren

Schuldner
aj Kreditinstitute . . . . . .
b) sonstige Schuldner .
In der Gesamtsumme sind enthalten : aa ) RM 91 .757 .145,45 gedeckt durch börseng .Wertpapiere

bb ) RM284 .233 .229,97 gedeckt durch sonstige Sicherheiten
Hypotheken , Grund - und Rentenschulden . . . . . . . . . . .
Durchlaufende Kredite . . • • <» *
Beteiligungen (§ 131 Abs . 1 All Nr .6  des Aktiengesetzes ) .

Davon sind RM 6 .030 .100,41 Beteiligungen bei anderen Kreditinstituten
Zugänge RM 115 .428,33 Abgänge RM 424 .515,“

Grundstücke und Gebäude
o ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende.

Zugänge RM 746 .582,90 Abgänge RM 64 .706,40 Abschreibungen RM 5 .314 .135,90
b) sonstige.

Abgänge RM 1.940 .659,51 Abschreibungen RM 204 .980,42
Verrechnungsposten der Geschäftsstellen untereinander
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen. * m • • w »j *T»y* r«*r . « ' « ■

RM
19.386 .631,61
64 .962 .784,75

289 .315 .385,35
15.278 .725,42
22.109.366,65
4 .211 .254,81

16.442 .657,47
19.120.894,94

12.529 .060,05
474;132.505,40

33.300 .000,“

7.616 .409,18

In den Aktiven sind enthalten:
Forderungen an Konzernunternehmen .
Forderungen an Vorstandsmitglieder.
Sonstige Forderungen gemäß § 14 Abs . 1 u. 3 KWG.
Anlagen nach 8 17 Abs . T“KWG . . . . •
Anlagen nach f 17 Abs . 2 KWG.

u. Art . T3 der Durdiführungsverordnung zum KWG.

RM

84.349 .416,36
2.527 .258,49

26 .846 .779,10

441 .662 .870,88
809 .631,250,59

330 .914 .732,23

14.788 .353,98
13.013 .120,78

829 .553,30

35^ 53.552,41

486 .661 .565,45

9 .884 .955,17
10.948,33

7.166.55779

0 .916 .409,18

299 .065,25
555 .169,42

2 .305 .621 .55871

3.275 .492,16

4 .145.157,09
42.767 .615,55
48.082 .966,97

Gläubiger
a ) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite.
b) sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite . . . . . . . r. - .- . - .
c ) Einlagen deutscher Kreditinstitute . • wj .* ha ^.*** RM 115 .833 .200,22
d) sonstige Gläubiger » ■» t«i * » .» 1̂ 601 2̂95727 6̂6

Von der Summe c) + d) entfallen auf*
1. jederzeit .fällige Gelder - . 1.044 .432 .658,18

• ; m 672 .696 .26970

m 46 .473 .917,18
390 .579 .423,89
234 .265 .806,33

1.377 .122,25

2. feste Gelder und Gelder auf Kündigung . . . .
Von 2. werden durch Kündigung oder sind fällig:
a ) innerhalb 7 Tagen . . . .
b ) darüber hinaus bis zu 3 Monaten . . hthj - i * * mm  r *»*j
c) darüber hinaus bis zu 12 Monaten
dj über 12 Monate hinaus.

Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Ausstellung eigener Wechsel (Akzepte
ynd Solawechsel ), soweit sie sich im Umlauf befinden . . . . . . . . . .

Spareinlagen a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist
b) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist . • .

Hypotheken . . . . . . . . . -. . j .t . W,.
Durchlaufende Kredite . . / . -yo » • • • • r*i • • i*i • • • i*
Aktienkapital • ; • * • • : .• • • • • • • • • * j * • • • i*i • r-or*«*a^**;&n ** »:i*i * j*
Rücklagen nach § 11 des Retcnsgesefzes über das Kreditwesen \

Gesetzliche Rücklage . . . * *• m •
Zuführung von aufgelösten stillen Rücklagen früherer Jahre

Pensionsfonds . . . . . . . K M
Rückstellungen . . . «1 . 7 . ; . . *»} • >• c. i • r«nr«*• r*j »i • c*j •
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . • • r*i • r»r »;r»7-x- 7 -T«r»7»r. * *j ♦ :*x»j *
Reingewinn Gewinnvortrag aus dem Vorjahr .* •«• ! • r. j . r. x.i . i .m -r -i . *•

Gewinn 1940 . . . 1*3 * . r . r. r . t. ; • r«- • • -• r<

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und Sdieckbürgsdiaften sowie aus Gewähr¬
leistungsverträgen {§ 131 Abs . 7 des Aktiengesetzes ) . . . t., . . . «. * . i .* • .

Eigene Indossamentsverbindlichkeiten
a ) aus weiterbegebenen Bankakzepten . . . . . j «i . 7. .
b) aus eigenen Wechseln der Kunden an die Order der Bank . t.i - , T. ; . (. *., 7.,. r. * .
c ) aus sonstigen •Rediskontierungen *. • • i«ii*.<c>3:*3l«j • t » • r»

RM

31.923 .447,97
15.414 .921,92

1.717 .128 .927,88

233 .011 .587,33
74 .535 .133,95

10.000 .000 ,-
5.000 .000,-

1.724 .931 .34
4.804 .480 .35

76 .373 .451,32

35 .258 .844,53
35 .258 .844,53

in den Passiven sind enthalten:
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen
Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . . . .
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG.Gesamtes haftendes ErEigenkapital nach 8 11 Abs . 2 KWG.

C*R*H*X*| • w • • (•?» (•

RM

1764 .467 .29777

121.460 .091,64

307 .546 .721,28
65 .794,89
10.948,33

80.000 .000,“

15.000 .000,“
7.250 .000-
2 .417 .784,90

873 .508,21

6.529 .411,69

2 .305 .621 .55871

20 .675 .419,86
2 .193.539 .905,58
1.885 .993 .1847C

95.000 .000,“

Aufwendungen Gewinn - und Verlust-Rechnung zum 31. Dezember 1940 Erträge

Personalaufwendungen . . ; . »i *>*t *i • «
Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtselnrichtungen und Pensionen
Sonstige Aufwendungen . . #. # :*. • ■• ( « a W a cairaJ aa;*! a M a Cai at.*5taxa: ai *aa
Steuern und ähnliche Abgaben •, ]• : • •> • i «xaX4C4x«3 • i«: ♦ itj w • e»i «i # w i aJ*y.*n«
Zuführung an den Pensionsfonds • xa • m • K**«r .«x*xaa4 • • r«r . ' • r. pvr*»•
Gewinn : . q. .

Vorfrag aus 1939 • * i«j « • . • w * fwnat'VT»»*»* w•  wws * j* RM 1724 -t31/ | 4
Reingewinn • *• »• **x;«cR» »w a hi • *tKH * «* *s *e*f «hi ** * RM 4 .804,480,3a_

RM
30 .762 .297,48

5 .272 .014,99
9.035 .408,82

17.179 .579,32
1.000 .000,—

6 .529 .4L1/9

Vortrag aus 1W9 . . . . . . j . . . w • w • • hi • • w .• ; • m• i *x «i <i aj »3*j • hi* 9>x »x*j *i • hi *i • • • :• hx *! *; * hx>
Zinsen und Diskont . . . • • • r*j *i • r*i • HTatf*i • hi • • hihi • r »i«r«i • r*>* r*T«t » r. T»» *! «
Provisionen und Gebühren »i * .

RM
1.724 .931,34

36.592 .949,85
31 .460 .831,11

69.778 .712,30 69778 .712,30

Nadi dem abschließenden Ergebnis unserer pftichtmäßigea Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Bank sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen tmd Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

„ , , „ . . . . . . Deutsche Revision »- und Treuhand -Aktiengesellschaft
Berlin,  den 28 . Februar 1941. Hesse Braü „

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Die Einzahlungsverpflichtungen auf nicht voffgezahlte Aktien und G . m. b . H.-
Anteile betrugen Ende 1940 RM 2 .082 .135,— .

Die Beteiligungen setzen sich neben einer Beteiligung on dem Bankhaus
von der Heydt -Kersten & Söhne in Wuppertal -Elberfeld im wesentlichen wie folgt
zusammen:

Deutsche Schiffsbeleihungs -Bank Aktien -Gesellschaft , Hamburg
Deutsche Schiffskreditbank Aktiengesellschaft , Duisburg
N . V. Rijnsche Handelmaatsdiappij , Amsterdam
Rumänische Bankanstalt , Bukarest
Haus der Technik Aktiengesellschaft , Berlin.
Hamburg,

Berlin, Im Mai 1941,

Auf Grund des vorstehenden Prospektes sind

RM 20 000 000, “ neue Aktien
der

COMMERZ BANK
Aktiengesellschaft

mit Gewinnanteilberechtigung ab 1. Januar 1941 —20000 Stück zu je RM 1000, - , Nr. 70001 - 90000 —
zur Notierung an den Börsen zu Berlin , Breslau , Düsseldorf , Frankfurt a . M., Hamburg , Leipzig , München , Stuttgart und Wien
zugelassen worden.

Berlin , Breslau , Düsseldorf , Frankfurt a . M., Hamburg , Leipzig , München , Stuttgart und
Wien,  im Mai/Juni 1941.

COMMERZBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

aesasrarggaiaat



Die glücklicheGeburt ihre? vierten Kin¬
de?, eine? gesunden Mädchens, zeigen
in herzlicher Freude an,

Anna Abcgg, geb, Wuppesahl
Dr . Adolf Abcgg, Rcchtsanwalt,
z, Z, im Feld«

Bremen , Friedrich-Mißler -Straß « 8 s,
z, Z, Frciburg i, Br „ den 28, Juli 194l
Privatklinik Pros , Or . Hegar , Wilhslmstraßc 10

Die glückliche Geburt ein«? ge¬
sunden Jungen  zeigen hoch¬
erfreut an

Alfred Harm «. Frau
geb. Oelsner -Krsutzfeldt

Bremen , 29, Juli 194l
Schlageterstraße SS

z. Z, Wöchnerinnenheim

In herzlicher Freude geben mir die
Geburt unseres

TöchterchenS
bekannt,

Monika Held, geb, Behr
Walter Held
Oberschirrmeister in einem Art .-Negt,

Bremen , den 30, Juli 1941 Neuenburg i, O,
Jenaer Straße 9, z, Z, DiakonissenhauS

Sattelt
schleift maschinell
G. A. Papcnhausen
Gr .Johannisst,469

Rus : 5 3» 85

Knabensahrrad
geg,Herrenfahrrad
zu tausch, gesucht.
Br .-Hemclingen,
Klausstraße 39

vMiriMM
Unsere „Jutta " i st da!

Dodo Venecke, geb. Dorsch
Jonny Venecke, zur Zeit Wehrmacht

Bremen, den 2g. IM 1941
Hohensalzastraßc 39
z, Z, DiakonissenhauS

Turllclc!

» . 0369191'
Vor clsm Stsiritoc 116

Ich erhielt die unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles geliebter , hoff¬
nungsvoller , sür mich stet« treu¬
sorgender Sohn , unser herzensguter
Bruder , mein lieber Enkel, unser
guter Neffe und Vetter , der

Gefreite

Heinrich Heilhoff
im blühenden Alter von 26 Jahren am 9, Juli
in treuer Pslichtersüllung für Führer , Volk
und Vaterland bei den Kämpfen im Osten auf
dem Felde der Ehre den Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Julia Seidel, als Mutter
Wilhelm und Aloifia, seine Geschwister
Aloisia Seidel Wwe., als Großmutter
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3V. Juli 1941
Gabelsberger Straße 34

-W

Wir erhielten die erschütternde Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter , treu¬
sorgender Vati , mein lieber, guter
Sohn , unser lieber, sonniger Bru¬
der, Schwager , Schwiegersohn, Onkel,
Neffe und Vetter

Wilhelm WiethWcr
Gefreiter in einem Stoßtrupp

getreu seinem Fahneneid « im 32, Lebensjahre
am 4, Juli im Osten den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz:
Maria Wiethiichter, geb, StSck
nebst Kindern Friedhelm , Ingrid u. Margot
Hennh Wiethiichter Wwe., als Mutter
Friß Bosse und Frau , Erna , geb, Wiethiichter
Herbert Wiethiichter und Frau,
Anna , geb. Schweppe
Otto Kitt , z, Z, Wehrmacht und Frau,
Dorothee, geb, Wiethiichter
Louis Fischer und Frau , als Schwiegereltern
nebst allen Angehörigen.
Bremen , Hemmstrahe 28,

am 8onnsbsn6 , üsn 2. August 1?41 sist
ksucklsnburg , plaijsnwsrbs u. Iklpokl
von 1! —1> Ukr.

llKÜMglMM NülMgllllMI ' U

»611
^ .obergruppen

' derbei

Küsters
Sommcrgartcn

Löhnhorst,
Post St . MagnuS,
Im schonst, Win¬
kel der Bre m e r

Schweiz,
Anmeldung , zum
Mittagessen zwei
Tage  vorher,
Tel , Vcgesack 929,

H80L ? .
vrtsgruiws Lckimedkck

-WN. sowie Einheile:
Aukmärscheû

i-! ^ -gf-rer gemeldet

, ^ ^ her Ah«

ÄSkL 'SSZS'SL-------
rÄ>9"° Arbeit

8 -MNPpenB
Le« Mnnern Smn

Linaehen auf dÖderemdenn
miisie wenn sie ihr

'Lde7Whr°r °inst9es
. .. .
„er Seutsckê ontso'
M ä°in°

vsuke idm Sun-
S. 8 A v 8 8

o. z,Lri°SsbiUsEk«sku
sw LowmsvaF

liclllle will der folgendel
^Fragen, die der Oberi Wehrmännerrichtete, .
Msh vor dem Obergru
Mg ihr Ende.

bcsitsg, cisr, 1. August, 7g Odc
kilmsbsncl mit

Die 6rei
Locionss

^Di « Verlobung unserer
Tochter

V ' lde
mit Herrn
Hans Falkrenhahn

Dffizier des Dordd. Lloyd
geben wir bekannt,

August voepel
und Frau

Rnn «, geb . Lampe
Bremen , Rheinstraße 95

Meine Verlobung
Fräulein

mit

Hilde Haspel
zeige ich an,

Hans Falkrenhahn

Drogen , in Mecklenburg

August 1941, von
Rhsinstraße 95

11 biS 13 Uhr

Nachruf!

Plötzlich und unerwartet
verlören wir durch den
Tod unser Jungmädel

Wir erhielten die unfaßbare Nach¬
richt, daß bei den schweren Kämpfen
im Osten unser einziger , herzens¬
guter , so lebensfroher Junge , mein
lieber Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe, mein über alles geliebter
Verlobter

Maria Mst II Harald Person
Ihr Andenken werden
wir in Ehren halten! am 16, Juli 1941 in treuer Pflichterfüllung

den Heldentod fand.
Jungmädel und

Führerinnen
der JM .-Gruppe 59/75

Bremen-Huckelriede

In unsagbarem Schmerz:

Julius Person und Frau , Lisa, geb. Kurz
Dr . Gustav Weiß und Frau,
Jngeborg , geb, Person
Marlies Weiß
Käte Nicd, als Verlobte
Gustav Nicd und Frau . Käte, geb, Reimers
und alle Angehörigen.

Die Verlobung unserer
Tochter

Frieden kre
mit Herrn GerichtSassessor

Helmut von Heizer
geben wir bekannt.

Friedr . Witte
und Frau

Dusta, geb, Häschen
Bremen -Lesum
„Haus Bvkeneck

Meine Verlobung mit
Fräulein

Friederikre Witte
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Helmut von Heizer
Gerichtsassessor

Kiel,
Düsternbrooker Weg 37
z. Z, bei einem Feld¬
gericht der Lustwafse

3, August 1941

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge meiner
lieben Frau , unserer her¬
zensguten Mutter , sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Frese sür die trost¬
reichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Bremen -Horn / am 29. Juli 1941
Am Hsrzogcnkamp K,

in clsr ktsuen iVsirie !S, »Uni!s>

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute unser lieber Sohn, Bruder und
Enkel

Lnksuk

Herbert
in seinem 14s Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Votz und Frau,
Martha , geb. Setje-Eilers
Anneliese Voh
und Eroheltern.

Bremen-Hasenbüren.den 3V. Juli 1941.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
2. August, um 15 Uhr, in der Kirche zu
Seehausen statt.

Diesen. Person , w,
Montag abend bei
Lesfcrsd .rotc Geld¬
börse vom Tresen,
nahm , ist erk, und IlgUlk ÜgllKI'Isll
wird auiges, , diese
sof. an d, Kasse ab-
zug,, widrigenfalls
Anz, erstatt , wird.

Vorkaut

reise saubere Him¬
beeren, Bick-, Hei¬
de!-, Stachel-, Jo¬

hannisbeeren,
Sauerkirschen,

Abnahme auch in
Br, -Rönnebeck,

Zweitüriger
Kleiderschrank.
Br .-Vegcsack, .

Kirchenstraße 15

Herm. Hölbe,
Br -Vcgesack

Mrwsrll,
Veiln,,,!

m m.
Br .-Aumund,

Fuhrcnkanw  l
Bei

Stellengesuchen
keine

Lriginal -ZeugnG
einschicken!

LtsUsnüngtzbots
2 Anzugstoffe,

Nachsr, Vcgesack,
Rohrstraße 24

Suche auf sofort eine jaubc«
Hausgshilsin mit Kochkenntnissen,

Gaststätte „Zur Glocke"
Br .-Blumcnthal,

Kapt .-Dallmcmn-Straße 11

Freibank fleisch.
Freitag , 1. August 1941
19—12 Uhr , 599 Karte»

92 991 bis 92 590
Verkauf nur gegen

Karte n I
Kitper-Küscr -Priisuna Herbst 1941

Zur diesjährigen Herbitvrusung
stno alle Küver -Küser-Lehrluige , öcc
bis einschließlich 31. Oktober 1941
ihre Lehrzeit beenden, anzumelden.
Außerdem müssen die Lehrlinge des
Jahrganges 1923, die bis einschließ¬
lich 31. März 1942 ihre Lehrzeit be¬enden , ebenfalls zu dieser Prüfung
angemeldet werden . Die Anmeldn »- .
gen werden in der Zeit vorn 1. bi» ,
19. August 1941 im Haus Schutting -!
II . Stock, Abteilung BeruisansLil - 4
düng , entgegengenommen . Anmelde - !
formulare find dort erhältlich . !

Bremen , 31. Juli 1941.
Die Industrie - und Handelskammer

Familien-SInzeigen
„Bremer Zeitung"

Nach langer Krankheit , jedoch unerwartet,
verschied gestern mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

An einem Herzschlag beim Baden verloren
wir unseren lieben Arbeitskameraden , den Rudolf Böhnke

Hilss-Rcserve-Loksiihrer

Ab Donnerstag
sVerkauf v. prima

Roßslcisch
Roßschlächterei

C. Dohrmann.
Aumund,

Schillerstraße 6

Gesucht für Eeschästshaushaltwe¬
gen Verheiratung der jetzigen, eine
tüchtige, saubere

I- fausgslM 'm
zum 1, Oktober,

Wilh , Brix,
Br .-Blumenthal , Mühlenstratzc!

Heinrich Spannhake
DiedrichWarnten
nebst Kindern

Wir werden diesem jungen , strebsamen und
tüAtigen Arbeitskameraden ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Hastedtcr Heerstraße 159
Der Präsident

der Ncichsbahndireltion Hannover

im 83, Lebensjahre,
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Emma Böhnke, geb, Lübsch
Bremen -Hemelingcn , 39, Juli 1941
Bliicherstraße 48
Die Beerdigung findet am 2. August , vorm,
11 Uhr , von der Kapelle des Hemelinger Fried-
hoscs aus statt.

Zum baldigen Antritt suchen wir eine

isekimseliS
die in unserer Werkstofs-Prüfstelle mikroskopiichis
Messungen upd Metakluntersuchnngen durchführen
soll.

Lismsi ' Vulkan
Lclilffbau - unZ lölaZetiinsnIabiik

Bremen—Vegesack

kür Usncksk, Usnrj« srtk unct Inrturtrl«
i) onisl Leiiricl , s.crir^ onstr . LÜ

Heuteu.Mitertijgl.l8-22W
Sonntag, 3. Angnst:

nachmittags 14.39 und
abends 19 Uhr

In der glanzvollen Original-
Ausstattung des Berliner

Metropol -Theaters:

Me
<Nr. 57s Haubelsrcgifter

Amtsgericht Bremen
Für - ieAngaben in 0 keine Gewähr ! !

Bremen , 39. Juli 1941.
N eu e in tr a g u u g:

A 4948 Gustav Dünncmann , Bre - >
me» (Kischeinzelhaudcl, Vor dein«
Steintör 185i. Inhaber ist der hic- >

nann Gustav Ludwig Dun - >sige Kaufmann
nemann.

Veränderungen:
L. 2892 A, Mestiverdt L C- „ Brc-

(Bornstr . 39aj . I . H,, G,

von Heinz Hentschke,
Mustk v. Ludwig Schmidseder,
Preise der Plätze: NM, 1.29 bis

NM 3.79,
Barverkauf:

Tbielbörger ist am 22. Oktober 1949>
gestorben. Das Geschäft wird seit»
dem 22. Oktober 4949 von der un - >
verehelichten Magdaleue Martha'

hielbörgcr in Bremen fortgeführt,'
ie an Dorothea Sophie Tüielbör - '

ger, jetzt verehelicht mit Johannes'

wochentags
v,19 Uhr durchgehend b,19.39

sonntags
v,19,39Uhr durchgeh d,b,18,39

montags
v. 19-13.39 Uhr u. 17-19,39

August Schriever , in Bremen , er¬
teilte Einzelvrokura bleibt in .Kraft.

A 2989 Heinrich Geis , Bremen
lAm Wandrahm 7i. Heinrich Geis
ist am 3. März 1949 gestorben. Das
Geichäit iit von der Witwe des
Kaufmanns Heinrich Geis , Anna
Dorothea Elise , geborenen Scedorf,
in Bremen , unverändert fortgeführt
worden . Kommanditgesellschaft seit
dem 39. Juli 1944 unter Beteili¬
gung einer Kommanditistin . Per¬
sönlich hastender Gesellschafter ist
der Kaufmann Ernst Heinrich Geis
in Bremen . Die Witwe des Kauf¬
manns Heinrich Geis , Anna Doro¬
thea Elise . geborene Scedorf , in
Bremen , ist als persönlich haftende
Gesellschafterin ausgeschieden. Die
an Ernst Heinrich Geis erteilte Pro¬
kura ist erloschen. An Heinrich Geis
Witwe , Anna Dorothea Elise , ge¬borene Scedorf , in Riemen , ist Ein-
zclvroknra erteilt.

A 413 Joses Walschott Noch! ,
Bremen lW ŝtcrttr . 29i. Die Firma
ist geändert in Philip » Brandt . An
Erich Hinrich Johann Wcssels in
Bremen ist Einzelvrokura erteilt,
tGcschästszweia ist der Großhandel
mit Spiel - und Gummiwaren lowic
die Herstellung von Svielwarcn .s

F. 3758 Herm. Hölbe, Brcmcn-
Begesack lHafenltr . 47). Die an F
G. H. Sölbe Ehefrau erteilte Pro¬
kura ist erloschen,

S 119 N . S , Ganverlag Wcicr-
Ems Geiellichast mit beschränkter
Haftung . Bremen lGceren 8/8i. Die
an W. Bukowski ertciltc ^ Gcsamt

Sonntag, 3. August:
nachmittags 14.39 Uhr

abends 19 Uhr
und

vrokura ist erloschen. Au Bernhard
Rölts in Bremen ist in der Weise
Geiamtvrokura erteilt , daß er bc-
rechtiat ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Pro¬
kuristen zu vertreten.

Die
r»Uec Aei «e

rüst csis cisiis 8c!iolic>sc!n. O dstts, sie illüi ihren stostsn
vorzüglich our ist immer Manier anc! irsuncüich,
ohv̂ oh! sie noch cism Oisnsi noch clis gonrs hious-
orhsii tun mu6.

Dos srsks isi immer 6os 8pü!sn, clsnn frühmorgens
ist cioru Keine lest.

Aber 6os keltlSrsncis Qsschirrspülmstiel
cisr O/kl-̂ k-Werks, i;>ihr cloirsi eins grobe hlilss.

Ois grobe hsillözelcrob von O/Kl.l.11 vsrlcürrl6>s
5pü!orbsi>ouf clis ho!hs lest!

vAidki wob
ISps«, SiSrec, leiisi

Uncscioboüs»hliirhionlc«ouber zvircl, i;i fürO^ l.t.11
ein« 5s!i»svsrrsSn6Iichk«st.

biiaicenc! «roher
ovci vie! cciioeilec.

t»,; »—22 UbcO
rcsitag : t?.;» UbcO

Looosbsact : l -.rd O

.̂ustsplsl VOs, 8. l.U1k>gs
Iki cisr i-isupkrolls:

klissbslk Vskibskr M

Wätirsnck cisr kstrisdstsrisn
cisr Ssslststts lüsrs livoii
Veits icv mslns >-Ismsiingsr
Sprockvtunkisn vom kAonIsg,
<1sm 4. August , uncl kAontng,
clsm 11. August 1941, im Ss-
büuris cisr Ortskrsnßsnicnsss,
üingsng Isngsnstr . 25-27, sd.
psul Sslsnri , A c k i m ,

kscvtssnvvsit unci visier

VsrstsiyeruQyen

SeffenMche Versteigerung

8onn1 <ig , 3 . / August , » wsi Vvrstsilungsn
16 bis 18.39 vbr O

rn ^ o ^ m 'ko
Irnsts^isl m. dillsik v. Uolnnci Zvbaebt

Uauptrollsn:
Hliftnbetk Veblbsbr / IVerner öuntscli

19.39 die, 22 17br O

Am Freitag , dem 1. August 1941
vormittags 19 Uhr , versteigere ich
in den Lagerräumen der Firma
F. W, Ncukirch A.-G., Findorssstraße
14—16 in Speditionssachen gemäß
tz 449 HGTs.:
1 Wohnzimmereinrichtung , Schlaf¬
zimmer (lompl, ), Küche, Klavier.
Couch, Sosa , 3 cintiirige Wäsche¬
schränke, zweitüriger Kleiderschrank,
Waschtisch, Bettstelle, div. Betten,
3 Danncnsteppdecken, 2 Armlehn-
scsscl, 1 Ledersessel, div. Tische und
Stühle , 3 Teppiche, Vorleger , Be¬
leuchtungskörper , Stehlampe , Pcd

tt. I. tt t>b s Vaulm»normUb!sni-amo ;

VeritSigeeungr-

diiktwock , S . Skugus » cr.
vocmiltag« w Übe begianenit,
vscetsigscs ich im ^ uttcogs

Ordentliche Frau
z. Reinigen eines
gepflegt. Treppen¬
hauses (Linoleum)
sür morgens.

Richthosenftr. 14

(Union vpn 1891)
-UM ? ., KiNIllII .VKI'8111-

elne groke Partie In¬
ventar , als:
Svv adsekraubkare

ILlapprtÜKle (numeriert)
I Komplette Tonfilm-

Lpparatur
kisvisc, i-sscmonium, 7cs-
ssn, liscbs , Sssssi , Stübls,
SIsssc , porrslisn , gcosts
psctis i-ioIs !siIdsc usw.

öttsn », msi-tbieisnci gegen vac.
LULtblirUcbsItnrelg « srtolgt
am Sonnteg tZ, Hogurt 1741),

u' . ükini ! Uj!>>!6N8 ^ n° ve^

8lsllvn-
Lngsdolv

Loten
gesucht.  Zu melden:

Pocks - Wu !f p >ugSSugdau (Z. m . b .14.
Gefolgschaft„b", Bremen - Flughafen.

Verkäuferin
oder Ladcnhilfe.

Carl Kassen,
Nordstr . 285/285n.

Heute 19.39 Uhr:
Gcldprcisskat.
Müller,

Ltsllsnsssucdo

2>ve>junge l-eute
suchen Nebenbeschäftigung sür 2
bis 3 Tage in der Woche, als

Fahrer und Beifahrer,
H. Artz,  Bodenhcimcr Straße 18

6 i8ksk' selbst . Kaufmann
45 I, , unvcrh ., sucht Vertrauensposten irgendw.
Art auch nach auswärts , Kontrollposten bei groß,
Baufirma , Lagerhalter , Verwalter oder dergl,
Evtl , Beteiligung an kleiner Firma , Kaution vor¬

handen . Angebote unter S 6743

?8l8l>l-
1»SlW.NM

Eggers.
Ostertorsteinweg 4

Ruf : 2 42 73

lakrs lok
Sudi »u»
» Seit d
I stokk Lrbit de-

^ geSLerer?»drt ^
U -eive^ Ucz» S

^ dederlnich»«,. ^d dr«I,M »i>IeNml
» mitllswemüiicti- v

t -it-U «o
»er»tz»ii°Iim »

» »iit »»ch a«r
ilsrMUor: Uwe
tsdawm, S«d»-

»reiwNoilksdriii
Uaütsclr ss

Wir suchen zum 1, 9, oder später
eine perfekte, intelligente

Lisnot ^ pigtin
siilzer inDiktatansnahme u, Schreib¬
maschine, Englische Sprachkennt-
nisse erwünscht.
Dres. Noltenius und Janssen,

Rechtsanwälte und Notare,
Bremen , Buchtstraße 16,

Telefon: 2 51 39 und 2 81 29

Kontoi -Hiüfs
evtl, Anfängerin oder Anlernling
mit 2jähriger Lehrzeit per sofort
oder später sür Zndustricbüro ges,

Angebote unter I 6734,

Lote unci psckec
gesucht, ganz- oder halbtägig.

MedizinischesWarenhaus
Bremen , Am Markt 17

Ein Posten neue
WM 8»
passend sür Büro
Eisdielen , Wirt
schasten usw.

E. Den Dopen,
Möbelhandlung,
Wartburastr , 84

Rus: 8 34 79
G, erhall , Kiichcn-
schrank (natur ),

Tisch u. 2 Stühle
Helgolandcrstr , 6!

(Schule)
Gebr. H'rad m. Gi,
Schasfenrathstr , 9,
ab Bgm .-Smidtstr.

Verlorva

Sonnabend , 26, 7..
zegen 19,45, Fahr¬
radstand Burg eine
Aktentasche abhan¬
den grlomm . In¬
halt des. wertvoll,
da Eigens , Soldat.
Abzug. Timmers-
lohcr Straße 69 l

Tienstag , 29
' .Armbanduhr.

Juli
gold
Geg. g. Bei . abzug,

Ostcrveich 299 b
Rus 48 65 33

e- w. »kUKlkc»  -
S» »dI» 05S78. 2« 7^
«vk 2 2S 2S

ouucnsenceio seorkpix , —-

S'rlbsr u. Vor-
krisgsmünrsn

lcsukt
Martin kokkk' fck

sssulenstr. ZÜ
Ssn .- Î. -V41/5556

i-eknumrüys
Wohng .-Nachw
Möbcllagerung

Korsbrock
Breitcnwcg 28

Wer heute wirbt
wird auch später

nicht vergessen!

Kabinenlosscr,
mittlere Größe,
Angcb, u. T 674!

k4srs !Ie
8ekroti
KIlMMl
LlkyUMMc

prisst L >Ve»ei
blscdl.

reewenjestiichlü
Teleion 812N

Möbl. Zimm, ftci!
Bürger

Heerstraße üli

Reichsangcst. sucht
4^ -Zimmcr-

Wohnnng
mit Bad, Nähe

stcrdcich.
Angxb, u, R 6' L

7^ _
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WAl

gPersonen aus
»ir DeutscheGesellschaft
M,it: Das Motorrettuu
sii-' der Rettungsstation
«M Hoheweg in See
- Mjmm retten. _ _

kstwichener Zuchthansge
cu der Auhenarbeitin )
M- Josef Hammel,  geb
Michen. Kennzeichen: l .k
i!«ue Augen, beide untei
»mkle Halbschuhe, dunkle
Eeshose und dunkles Jaa<
Bevölkerung wird um Mii
zen nehmen alle Polizeidü

Eine Motor-
H.-Trockcnhaubc,

229 Volt.
Salon Köny,

Langcmarckstr. 34

Drensijubrlkeir. Bei den(
Eefotzschaftsmitgliede

!is, Staatsarbeiter Ent
^irde  fiir 40jährtge, d
Mfngenieur Kaiser,  K,
Äle, Werkmeister Gar
cvlof f und Staatsarb
LiGt die übliche Ehrui
Wges ArveitsjubilL

^Nmi AE. begeht der ^
!Äisdreas Kniep  am
!Msjubiläum.

Er wird heut,
« Donuerstag. . .
i>»Freitag.

üfilionmn

AtinM!
Gunter fall

rr



6sn 2. Lugux , i,z , ^
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srilk üsiiepiul
äse saubere Him
leren , Dick - , Hei¬
ls- , Stachel - , Jo¬
hannisbeeren,
Sauerkirschen,
bnahine auch in
r .- Rvnnebeck.

Herm , Halbe.
Br -Veassan

I ^ Aunmnd,-WrenkM,
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kknfchick^ k

LtisUsnmigebok
uch « auf sofort ein«

-msgMsilsin mit Kochknn !? ^
Gaststiitte „Zur M »,-

Br .-Blumenthal
Kapt, -Dalln !ann -Stroke g

besucht für Geschäftshaus - »̂
>en Verheiratung der jetzig«»,,^
uchtli ; e, saubere

^ausgsliilfisi
um 1 , Oktober,

Wilh . Brir,
Sr.-Blnmenthal , Miihlensiich,

ntritt suchen wir eine

^88i8isnt !si
terkstoff -Prüfstelle mikreskosüti
etalluntersuchiingen durchsühms

SMSt Vusstsri !,

W

Sfl . - 0bergruppenfü1irer Bölfmcker

bei der Sfl . - Standarte 601

Bremen,  31 . Juli.
Aus Bremer « örde  wir - uns geschrieben:

. Das war ein großer Tag und «ine besondere Aner¬
kennung für die SA .-Männer und SA .-Wehrmänner
der SÄ, -Standarte 601, Vremervörde , als zu den am
Sonntag veranstalteten Aufmärschen in Zeven und Bre-
mervörde auch der Führer der TA .-Eruppe Nordsee,
SA .-Obergruppenführer Böhmcker,  erschien , um sich
von der Kriegsarbeit der SA . und dem Stand der vor¬
militärischen Ausbildung der SA .-Wehrmannschasten zu
überzeugen. Nahezu 300 SA .-Männer und 100 SA .-
Wehrmänner sowie Einheiten des NSKK . und der H2.
waren zu den Aufmärschen erschienen und wurden dem
Obergruppenführer gemeldet . 2m Beisein der Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht begannen dann auf
dem Sportplatz in der Ahe in Zeven bzw . auf dem
Schützenhofplatz in Vremervörde die Besichtigungen der
SA.-Einheiten und SA .-Wehrmannschaften . Obergrup¬
penführer Böhmcker überzeugte sich durch mehrfaches
Eingreifen in den Dienst von dem Stand der Ausbil¬
dung und gab den Ausbildern und Männern wertvolle
Anregungen für ihre Arbeit . Nach Schluß der Besichti¬
gung umriß Obergruppenführer Böhmcker vor den an¬
getretenen Männern Sinn und Zweck der SA . unter
besonderem Eingehen auf das politische Solda¬
ten tu m,  das mehr denn je von der SA . gefordert
werden müsse, wenn sie ihre Aufgaben erfüllen wolle,
die ihr der Führer einst gestellt habe . Von besonderem
,»»UUttU» » I» I» » » I» I» II» » II» llUIIIIllIIIUIIIIIMllIIII » I» II» » » » II» II» » » I» III

Der äsntsede bb'ovtsoläat sebiitLt »neb ckioli
. voll cksine k'awllis vor stein Lolsebvrrismus.

Danke es ilim stnrek «lein Optier Mr
8. 8ä,I7884 » UI - l7X«

äes 2, llrieAsbilksrverlces kür stas Oeutsebe Kote lireuL
am kommen st̂ en 8  o n n t a x!

,MII»M»»» » » U» III» IIIII» IIIIII » II» I» I!» » I» IIIIII, „ ,,IIIIII » IIIIIIIIIIII » » IIII» III

Interesse ,war der folgende Unterricht über weltanschau¬
liche Fragen , die der Obergruppenführer an die SA --
und Wehrmänner richtete . Mit einem schneidigen Vor¬
beimarsch vor dem Obergruppenführer fand die Veran¬
staltung ihr Ende.

s Personen aus Seenot gerettet

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
teilt mit : Das Motorrettungsboot „Heinrich Stal¬
lt  n g" der Rettungsstation Fedderwarderstel konnte von
einem bei Hoheweg in Seenot geratenen Segelfahrzeug
9 Personen retten . _ _
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Entwichener Znchthansgefangener . Gestern mittag ist
von der Außenarbeit in Bremen der Zuchthausgefan¬
gene Josef Hammel,  geb . 21. 4. 1906 in Hagen i . W .,
entwichen . Kennzeichen : 1,62 Meter groß , dunkles Haar,
blaue Augen , beide Unterarme tätowiert . Kleidung:
dunkle Halbschuhe , dunkle Sportstrümpfe , dunkle Bree-
cheshose und dunkles 2ackett , ohne Kopfbedeckung . Die
Bevölkerung wird um Mitfahndung gebeten . Mitteilun¬
gen nehmen alle Polizeidienststellen entgegen.

DienstjuLilöen . Bei den Gas - und Wasserwerken wurde
den Eefolgschaftsmitgliedern Kanzleiangestellter Lu¬
cas,  Staatsarbeiter Entelmann  und Amtsgehilfe
Slade  für 40jährige , den Gefolgschaftsmitgliedern
Oberingenieur Kaiser,  Kanzleiangestellter Drunke -
mölle,  Werkmeister Gartelmann,  Staatsarbeiter
Surhoff  und Staatsarbeiter Bosse  für 28jährige
Dienstzeit die übliche Ehrung bereitet.

4vjähriges Arbeitsjuviläum . Bei der Unterweser
Reederei AG . begeht der Prokurist und Buchhaltungs¬
chef Andreas Kniep  am 1. August sein 40jähriges
Arbeitsjubiläum.

Es wird heute verdunkelt:

vom Donnerstag . . . . . . . . 21 .30 Uhr
bis Freitag . 5.00 Uhr
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(31 . Fortsetzung)

Als die drei durch den Notgang im Stall ankommen,
finden sie Tonkas , Maguire , Hans Grotius und Antje
schon vor . Die drei weißen Männer unterhalten ein
langsames Schützenfeuer auf die im Hof herumtorkeln-
den Tories . Antje und Tonkas ziehen die gesattelten
Freischärlerpferde aus den Boxen.

„Gebhardt , kümmere dich um Hasse! — ihn hat ' s
schwer erwischt . Wie steht es draußen , Hans ? "

Der junge Farmer lugt vorsichtig durch eine Schieß¬
scharte.

„Noch laufen sie herum wie aufgestörte Hühner —
eben sind sie alle zum Herrenhaus . Die meisten sind be¬
nebelt , nach ihrem Geschrei zu urteilen und dem Lärm,
den sie vollführen . Sehen kann man ohnehin noch
wenig ."

„Das beste Licht für einen Durchbruch—" knurrt
Vater Bauer, „noch zumal die Tories alles andere
denn im Bilde find!"

„Das macht der Schnaps des guten Jan Piepenbrink " ,
grinst Maguire . „2ch glaub « gar , vorhin haben sich
sogar ein paar von den Kerlen vor Aufregung gegen¬
seitig totgeschossen ."

Eine steile Falte steht auf Dittmars Stirn.
„Es wird nicht lange dauern , bis wir sie auf dem

Halse haben . Wir dürfen uns auf keinen Fall hier in
der Mausefalle fangen lassen . Los , denn - "

Käte und Grotius heben gerade den notdürftig ver¬
bundenen Damian Kassel in den Sattel . Antje ist schon
aufgestiegen . Sie und Käte sind von 2ugend auf mit
Pferden vertraut : in einem Lande , wo der nächst« Nach¬
bar viele Meilen entfernt wohnt , ist das nichts Beson¬
deres.

„Sie kommen schon!" ruft Hans von der Schieß¬
scharte her.

Wirklich , da nähert sich ein Haufen von Freischärlern.
Alles ist aufgesessen, bis auf Tonkas. der eben die

schweren Torflügel öffnet, bereit, sofort in den Sattel
zu schlüpfen.

„Die Frauen und Kassel in die Mitte ! Gebt ihnen
eine Salve und dann drauf!"

pommernfahrt der Nordseemädel
einer Mädelführerin und forderte , besonders in Kriegs¬
zeiten ihren Mädeln in allen Dingen Vorbild und Ziel
zu sein . Der Sieg , der den deutschen Fronten gewiß
ist, wird wieder neue Ausgaben hinzubringen . Eine
der größten und schönsten wird sein , deutsche Menschen
für den neugewonnenen Osten begeisterungs - und ein-
satzfähig zu machen . Neben dem deutschen Bauern,
Handwerker , Beamten und Soldaten wird die deutsche
Frau und das deutsche Mädel stehen , um den Festungs¬
wall im Osten zu bauen . Nicht viel Reden verlangt
dieser Einsatz , sondern auf allen Gebieten des Lebens
tätige Hände.

Pommern ist nicht in diesem Sinne Ostland , doch als
Grenzland gegen das polnische Volk ist es in vieler
Hinsicht mit Problemen in Berührung gekommen , die
sich in verstärktem Maße in den neuen Ostgebieten fin¬
den . „Das Pommernland soll euch, meine Führerinnen " ,
so sagte die Obergauführerin , „das Erlebnis des Ostens
vermitteln helfen , es soll euch die Aufgaben zeigen,
deren Erfüllung der Osten von uns fordert , wenn
Deutschland Europa vor dem eindringenden Slaventum
retten und bewahren soll . Nehmt die Schönheiten und
Eigenarten der Landschaft , nehmt die Menschen und ihr
Lebensschicksal in euch auf und gebt das Erlebte in
reichem Maße an eure Kameradinnen in den Einheiten
ab . So möge diese Pommernfahrt des Obergaues Nord¬
see (7) die Bereitschaft aller Mädel zum Einsatz in den
neuen Ostgebieten stärken !"

Der Standort Ilelzen steht in diesen Tagen im Zeichen
der Pommernfahrt der Nordseemädel . 180 Mädel und
Fuhrerinnen reisten am Sonntagnachmittag in Uelzen
an , um hier die letzt« Ausrichtung für die bevor¬
stehenden Fahrttage zu empfangen.

2m festlich geschmückten Eemeinschaftssaal des Hauses
der Arbeit waren die Führerinnen versammelt . Wenn
sie das Glück haben , in dieser Zeit durch die Fahrt¬
aktion des Obergaues den Osten zu sehen , so ist es zu
gleichen Teilen Anerkennung der bisher von ihnen ge¬
leisteten Arbeit und Verpflichtung , sich mitverantwort¬
lich zu fühlen für die Aufgaben des Ostens . Den
Mädeln in ihren weißen Blusen stand die Vorfreude
auf die bevorstehenden Fahrttage auf den Gesichtern
geschrieben . Gibt es für eine Mädelgemeinschaft über¬
haupt etwas Schöneres , als in den Sommerwochen auf
Fahrt zu sein ? In zehn Fahrtgruppen sind die Nordsee¬
mädel aufgeteilt , von denen fünf entlang der Küste
nach Stolp hinaufwandern , während die anderen fünf
durch das pommersche Seengebiet Stolp erreichen . Zwei
Tage Lagerzeit werden alle Mädel in Schönwalde an
der Ostsee vereinen , deren Höhepunkt die Ostland-
fei erstünde  in Stolp bilden wird . Der Rückweg
führt die Fahrtgruppen jeweils auf der anderen Marsch¬
route nach Stettin zurück. '

Obergauführerin Margret Schneider  sprach am
Tage vor dem Aufbruch zur Pommernfahrt zu ihren
Nordseefuhrerinnen . Sie streifte kurz die Aufgaben

Die verleumdeten Kühe
Der Angeklagte U. ist schon einmal mit einer Geld¬

strafe belegt worden , weil er vom September bis No¬
vember 1939 keine Milch abgeliefert  hat , ob¬
gleich er fünf Kühe sein eigen nennt . Er verleumdete
dre braven Tiere , indem er erklärte , sie gäben so wenig
Milch , daß es sich gar nicht lohne , sie abzuliefern . Jetzt
steht er abermals vor dem Bremer Strafrichter , weil
er seit Mai 1940 wiederum keine Milch abgeliefert
hat . 2n der Verhandlung kommt zur Sprache , daß dem
U. der Sinn der Volksgemeinschaft noch keineswegs zum
Bewußtsein geworden ist. Bei den Sammlungen , die
anderen Deutschen erwünschte Gelegenheit geben , den
Sozialismus der Tat in die Wirklichkeit umzusetzen,
schließt U. sich grundsätzlich aüs . Auch alle Mahnungen,
Milch abzuliefern , schlug er in den Wind . Polizei¬
bsamte , die ihn aufsuchten , empfing er sogar mit be¬
leidigenden Worten . Endlich beschlagnahmte man die
Kühe , um sie in einem anderen Stall unterzubringen
und dort melken zu lassen . Der Erfolg war verblüffend:
die verleumdeten Kühe gaben das Vielfache an Milch
von dem , was ihr Besitzer behauptet hatte . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten auf Grund der Milchver¬
ordnung vom 29. Juli 1938 wegen fortgesetzter Nicht-
ablieferung von Milch zu l Monaten Gefängnis und
SO RM . Geldstrafe.

»

Die beiden Angeklagten Josef Eh . und 2osef Ca.
stammen aus der ehemaligen Tschechoslowakei , wo Eh.
wegen Diebstahls und Ca . wegen verbotenen Glücks¬
spiels vorbestraft sind . Jetzt wurden sie dem Bremer
Strafrichter aus der Untersuchungshaft vorgeführt , weil
sie sich des gemeinschaftlichen Diebstahls
schuldig gemacht hatten . Ca . hatte sich photographieren
lassen und wollte mit seinem Freunde Ch . die Bilder
abholen . Die Geschäftsinhaberin bat die beiden , einen
Augenblick zu warten , sie wolle die Bilder holen . Wäh¬
rend ihrer Abwesenheit machte Ca . seinen Freund auf
die Kasse aufmerksam , er solle doch einmal nachsehen,
ob da nichts zu erbeuten sei. Ch . eignete sich daraufhin
durch einen schnellen Griff einen Fünfzigmarkschein an.
Ca . bestreitet , seinen Freund zu diesem Diebstahl ver¬
leitet zu haben , nahm von ihm aber eine Mark an , mit
der er die Bilder bezahlen sollte , damit die Eeschäfts-
inhaberin nicht bei etwaigem Wechseln den Diebstahl
entdeckte . Auch hatte er nichts dagegen , daß Ch . ihm
später von dem Raub 17, oder wie Ch . behauptet , 20
RM . abgab . Das Gericht verurteilte Ch . zu drei und
Ca . zu zwei Monaten Gefängnis . Da beide Ausländer
sind und Fluchtverdacht vorliegt , sollen sie die Strafe
sofort antreten . Beide Angeklagten nahmen das Urteil
an.

Der Angeklagte Er . war , als er im März nach Bre¬
men kam , bereits viermal vorbestraft . Hier ist es ihm
dann sehr leicht gemacht worden , wieder straffällig zu
werden . Er traf nämlich eines schönen Tages den Zeu¬
gen R . in einer Wirtschaft . Beide haben offenbar kräf¬
tig zusammen gezecht und im übrigen aneinander Ge¬
fallen gefunden . Denn als der Angeklagte als erster
aufbrach , half ihm der Zeuge höchst liebenswürdig beim
Mantelanziehen . Dabei bemerkte der Zeuge gar nicht,
daß er dem anderen in feinen , des Zeugen eigenen Man¬
tel hineinhalf . Immerhin konnte der Dieb gestellt wer¬
den . Das Amtsgericht Bremen hat ihn jetzt wegen Dieb¬
stahls zu 8 Monaten Gefängnis  verurteilt.

Vberbaurata. 2 . Vöckenhagen gestorben
Am 22. Juli verschied der Oberbaurat a . D . Wilhelm

Vöckenhagen  im Alter von 86 Jahren . Damit ist
einer der letzten , wenn nicht der letzte Ingenieur heim¬
gegangen , dem es vergönnt war , unter dem Oberbau¬
direktor Franzius an der Korrektion der Unterweser von
Anbeginn an mitzuarbeiten . 2m November 1886 trat
Vöckenhagen als Maschinenbaumeister in den Dienst

der llnterweserkorrektion , wo er unter dem Oberbau¬
direktor Franzius , seinem unmittelbaren Vorgesetzten,
als Maschinenbau -Ingenieur die bei der AE . Weser er¬
worbenen Spezialkenntnisse im Baggermaschinenbau
nutzbringend für das große Bauvorhaben , die Korrek¬
tion der Unterweser , verwerten konnte . Gerade die
eisten Jahre , in denen der neue Eerätepnrk beschafft
wurde , stellten hohe Anforderungen an die Umsicht und
Tatkraft des jungen Ingenieurs . Dienstliche Gründe
führten 1888 zu einer Verlegung des Wohnsitzes von
Bremen nach Brake , wo dem Maschinenbaumeister
Vöckenhagen außer der Aufsicht über die auf dem Strom
arbeitenden Geräte die Leitung der Reparaturwerkstatt,
der Werft und des Jnventarlagers übertragen wurde.

Der innere Aufbau der Verwaltung der Unterweser¬
korrektion machte 1900 die Rückkehr des leitenden Ma¬
schinenbau -Ingenieurs nach Bremen erforderlich , wo
nun für Vöckenhagen an Stelle der praktischen mehr
eine verwaltungsmäßige Tätigkeit trat . Auch auf die¬
sem Posten hat sich Vöckenhagen als Staatsbaumeister,
Baurat und schließlich als Oberbaurat in unermüdlich
treuer Pflichterfüllung große Verdienste für Bremen
und das Reich erworben , bis er im Februar 1924 in
den Ruhestand getreten ist , in dem er sich bis in fern
hohes Alter einer bemerkenswerten geistigen und kör¬
perlichen Frische erfreute.

/ierre News«
Metropol -Theater:

x „Iungens"
Wie in eine Iungenshorde , die ohne Schliff und

Führung in einem weltabgeschiedenen Ostseedorf auf¬
wächst wie das struppige Dünengras , Zucht und Geist
einer strammen HJ .-Kameradschaft gebracht wird , und
zwar durch einen Iugenderzieher unserer Zeit , der als
Lehrer und H2 .-Führer mit Verantwortungsfreude und
Energie die nicht leichte Aufgabe anpackt — das zeigt
dieser frische Film , der nach dem Roman des Oberbann¬
führers Kerutt  entstand und von ihm selbst mit für
das Drehbuch bearbeitet worden ist . Eine Schmuggel¬
geschichte schafft dem Thema die flüssige Spielhandlung,
die von unter der lebendigen Regie von Stemm!  e
prächtig mitgehenden Schülern der Adolf -Hitler -Schule
Sonthofen getragen wird . Albert Hehn  als Jugend¬
erzieher unserer Zeit , Bruni Löbel  als BDM .-Füh-
rerin . Eduard Wandren  als brutaler Geschäfte¬
macher , Hilde Sessak  als seine kokette Nichte stehen
als Schauspieler im Vordergrund der Handlung . Die
Kurische Nehrung Lot ein Aufnahmegelände von ein¬
dringlicher landschaftlicher Eigenart , ein Komponist vom
Range Werner Egks  schuf die musikalische Ausstattung.

Erropa -Palast:
„Pedro soll hängen"

Dieser spritzige Film spielt in irgend einem Lande
Pellagonien , wo man spielt und betrügt , liebt und vor
Eifersucht rast , Unrecht mit dem Messer sühnt und vor
allem dem Saft der Reben mit Hingabe und in jeder
Lebenslage zuspricht . Wie alles andere ist in diesem
Phantasielande auch die Rechtspflege stark vertrottelt.
Um ihr wieder zu Ansehen zu verhelfen , wird unter
Vorsitz des schurkischen Vodegawirts und gleichzeitig
obersten Richters der Beschluß gefaßt , daß Pedro hängen
soll, weil er bei einer Messerstecherei seinen Gegner ab¬
gemurkst hat . Dieses Urteil wird nun zum Ausgangs¬
punkt heiterster und tollster Folgerungen , die man in
diesem von amüsanten Effekten des Dialogs und Bil¬
des überschäumenden Film selbst miterleben muß . Er
atmet den Geist der echten Komödie , die mit dem
glitzernden Licht des Uebermuts die tieferen Gründe
des Spiels beschattet ohne sie zu verdunkeln . Pracht¬
volle schauspielerische Leistungen bieten Heinrich George
als stiller Philosoph hinter dem Tresen , Jakob Tiedtre
als habgieriger Vodegawirt und Richter oder Alkaldo,
wie es in diesem Lande heißt , Gustav Knuth als

Pedro , Maria Land rock  als heißblütige Pepita,
Charlotte Witthauer  als exzentrische Amemla-
nerin ,ine> viele andere . Sprühend wie der FUM gr

Tivoli -Theater:
„Aufruhr im Damenstift"

Wir erinnern uns noch der nicht allzulange Zurück¬
liegenden Aufführung des Bühnenstückes von Axel Brei-
dahl im Schauspielhaus : dem Film , dessen Drehbuch —
bis auf den abweichenden Schluß — in enger Anleh¬
nung an die Vorlage gehalten wurde , ist unschwer ein
gleich starker Publikumserfolg vorauszusagen Hand¬
lung und Darstellung nehmen das Gefühl des Zu¬
schauers in starkem Matze gefangen , und eine außer¬
ordentlich flüssige , in der Akzentuierung der ernsten wie
der komischen Elemente sehr geschickte Spielleitung laßt
die innere Anteilnahme am Geschehen keinen Augen¬
blick ermüden . Das Originelle des Stoffes liegt in erster
Linie im Milieu : dem adligen Damenstift mit seinen
Insassinnen , in denen sich die ausgeprägten Eigenarten
des Alters , zumal die altjüngferlichen , zuhauf personi¬
fizieren . Aber es gibt auch Lichtblicke in diesem Sam¬
melsurium vertrockneter Menschlichkeiten , Frauen , die
sich Humor und unvergällte Herzenswärme bewahrt
haben , und die dem jungen Mädchen , das das Schicksal
in diesen Kreis getrieben hat , Schützerin und Helferin
sind , als es Mutter geworden ist und in der Umwelt
der Herzenskälte , verkörpert in der in starren Begriffen
befangenen Äebtissin , keinen Ausweg als den Freitod
sieht . Ueberaus fesselnde darstellerische Leistungen zeigen
Herwig VIeibtreu  als Äebtissin , Elisabeth Mar¬
kus  als mütterliche Freundin , die junge Maria
Land rock  als Kamma . Auch die übrigen Typen des
Stifts finden in vielen hervorragenden Schauspie¬
lerinnen glänzende Verkörperung.

Hans kstsrs

flus dem Bremer Südosten
Nsmslingov

Nochmals der Name Hemelingen . Unser vor einiger
Zeit veröffentlichter Aufsatz über die Herkunft des Na¬
mens Hemelingen hat verschiedene Zuschriften mit sich
gebracht , die noch weitergehende Angaben enthalten . Um
diese An - und Rückfragen zu beantworten , geben wir
nachstehend eine Zusammenstellung aller bisher bekannt¬
gewordenen Schreibarten dieses Namens , und zwar han¬
delt es sich hier um Schreibweisen in alten Akten , die sich
im Staatsarchiv Hannover befinden : 1692 schrieb man
Hemeling , 1699 Hemblingen , 1719 Hemeln , 1720 Hemelig,
1733 Hemeln , 1733 wiederum Hemeln und 1780 Heme¬
lingen . Es steht fest, daß Hemeln oder Hemelen oder
Hämeln die ursprüngliche Form ist . Auch die topo¬
graphische Landesaufnahme des Kurfürstentums Hanno¬
ver von 1764 bis 1784 verzeichnet den Ortsnamen als
Hemeln . Die Verschiedenheit der Schreibweise dürfte
dadurch zustande gekommen sein , daß landfremde Schrei¬
ber den plattdeutschen Namen zu verhochdeutschen such¬
ten oder ihn so aufschrieben , wie sie ihn verstanden bzw.
mißverstanden hatten.

Unter SemGftoSeitsaSler
NSDAP.

Ortsgruppe Hohivisch . Freitag , 1 . August , 20 Uhr , Politischer
Leiter -Appell im Festsaal . Für Partei , NSV -, DAF . und
NS .-Frauenschast ist Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppen Utbremen und Hansa . Heute,  20 Uhr,
im Eottsried -Talle -Haus wichtige Besprechung für alle Zellcn-
und Blockfrauenschaftsleiterinnen . Für die Zellenleitsr beider
Ortsgruppen Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . Freitag , 1 . August , 20 .30 Uhr,
Sitzung der Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle:

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hohwisch . Freitag , 1 . August , 20 Uhr , Arbeits¬

tagung der NSDAP . im Eemeinschaftshaus . Erscheinen der
Leiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Westen . Markenausgabe Donnerstag , 31 . Juli,
17 — 18 Uhr , in der Geschäftsstelle , Landwehrstratze 53.

NSB.

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag , 31 . Juli , Sitzung der
Block -Zellenleiter in der Geschäftsstelle , Neuenstraße 3.

2as zeitgemäße Bezept
Eierkuchen mit Spiuat gefüllt

Man stellt aus 250 Gramm Mehl , zwei Eiern , V- Liter
Flüssigkeit (entrahmte Milch oder Wasser ) , Prise Salz,
einen Eierkuchenteig her , aus dem man vier Eierkuchen
backt . Man legt diese schichtweise mit fertig zubereitetem
Spinatgemüse in eins gefettete Auslausform . Als unteren
und oberen Abschluß nimmt man einen Eierkuchen . Man
gießt darüber >/. Liter Butter - , Sauer - oder Frischmilch,
gibt einige Fettflöckchen , wenn man hat , etwas geriebenen
Käse und backt den Auflaui etwa 20 Minuten bei Mittel-
hitze . Man gibt als Nachspeise eine Obstsuppe.
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Als die Stalltllr aufschlägt , zügeln aus sieben Mus¬
keten Blitze zu der Schar der Freischärler hinüber . 2m
ersten fahlen Morgenlicht sinken Männer getroffen in
den Sand . Wie eine wilde Jagd prescht der Reitertrupp
ins Freie . Schüsse bellen ihnen entgegen . Fritz Dittmar
fühlt einen stechenden Schmerz im Oberschenkel , Ma-
guires Schulter blutet . Hans wird die Fellmütze vom
Kopf gerissen.

Aber da sind sie schon mitten unter den Freischärlern.
Pferdehufe stoßen die Graublusigen nieder . Neue Geg¬
ner rennen von allen Seiten herbei . Dittmars Gewehr¬
kolben fährt einem Freischärler über den Schädel , der
sich mit verbissenem Mut an den Zügtl seines Pferdes
gehängt hat.

Hinter ihnen gellt die Stimme Clintons auf.
„Drauf , Burschen — zehn Pfund Sterling für jeden,

den ihr lebendig fangt !"
Aber die Aufforderung kommt zu spät . Schon ist der

Reitertrupp durch die Kette der Tories hindurchgefegt.
Wild und herrisch kommt der Siegesruf von Fritz Ditt¬
mars Lippen:

„Freie Bahn !"
Im Rücken der verwegenen Schar knallen ein paar

nachgesandte Schüsse. Aber es ist ein schlechtes Schießen
auf weite Entfernung bei dem unsicheren Licht , noch
dazu , wenn der Schütze des Schnapses voll ist.

Näher und näher kommen die Flüchtlinge dem -retten¬
den Waldrand. -r-

Es ist ein seltsamer und unheimlicher Ort , der den
kleinen Trupp kühner Männer und Frauen zu kurzer
Rast aufgenommen hat . Wild iibereinandergeturmt lie¬
gen ringsum die mächtigen Stämme gestürzter Bäume.
Ihr verzweigtes Wurzelwerk ist teilweise bloßgelegt.

Einst ist hier ein Hurrikan , einer der berüchtigten
amerikanischen Wirbelwinde , seine furchtbare Bahn ge¬
gangen und hat alles niedergerissen und Lbereinander-
geworfen . Wie durch einen Zufall ward eine umfang¬
reiche Lichtung inmitten der hochgetürmten Trümmer
des Waldes verschont und mit ihr eine kleine silberne
Quelle.

Nirgends scheint es einen Ausweg zu geben . Und
doch führt ein vielgewundener , kaum sichtbarer Pfad —
gerade breit genug für einen Mann , der sein Pferd am
Zügel führt , durch den Windbruch . Tonkas hat ihn
einst hergestellt und für den Unkundigen unsichtbar ge¬
macht . als er durch Zufall auf einer Jagdstreife das
Versteck im Windbruch entdeckte.

Grotius hat alle Hände voll zu tun gehabt . Dittmar
hat einen tüchtigen Schuß im Oberschenkel , Maguire

besitzt eine Wunde in der Schulter , und Hans Bauer
hat den Kopf verbunden.

Was ist mit Damian?" fragt Fritz Dittmar ungedul¬
dig, während er auf einem Baumstamm sitzt und sich
einen neuen Verband um die Wunde legen läßt.

Sein Blick faßt das Bild des Lagers und der Pferde,
die in dem üppigen Gras weiden . Er sieht Käte an
dem kleinen Feuer hantieren , das Tonkas nach india¬
nischer Weise angelegt hat : nur ein ganz schmaler wei¬
ßer Rauchstreifen , der sich kaum von dem hellen Himmel
abhebt , steigt empor.

Und er sieht vor allem die regungslose Gestalt Da¬
mian Kassels , der auf ein paar Decken neben dem Feuer
ruht . Eben beugt sich Antje Terbrink mit einem Becher
voll Wasser zu dem Todwunden und netzt ihm die
Lippen.

Im Schatten einer niedergerissenenEiche ruhen noch
ein paar regungslose Gestalten. Sie schlafen wie die
Toten, die beiden Bauer und Maguire. Aufrecht aber
und wachsam lehnt bei ihnen, die Flinte neben sich.
Tonkas der Delawnre.

Ueber allen aber glänzt Morgenrot eines jungen
Tages . Zeit wird es , aufzubrechen.

Jetzt winkt Käte vom Feuer her:
„Fritz , komm ! Er will oich sprechen !"
Dittmar erhebt sich mühsam und greift nach dem der¬

ben Dornenstock , den Hans Bauer ihm als Stütze ge¬
schnitten hat.

Aus fieberglänzenden Augen sieht ihm Damian Hassei
entgegen . In seinem Gesicht zuckt es unruhig . Aber als
sich Dittmar schwer neben ihm niederläßt , huscht ein
geisterhaftes Lächeln der Freude über seine blassen Züge.

Mit raschem Blick prüft Dittmar des Kameraden
Antlitz. Das Herz wird ihm schwer. Denn die. Zeichen
des Todes sind unwiderruflich in das Gesicht Damian
Hasselseingeprägt . . .

„Nun . Damian . kann ich etwas für dich tun ? "
Hasse! starrt in das Morgenlicht, das über ihnen

hell und klar aufgeht. Seine Rechte macht eine fahrige
Bewegung.

„Nicht viel mehr kannst du tun , Fritz . Ich fühle , daß
es mit mir zu Ende geht — gut so!"

„Unsinn. Damian —"
„Nicht , nicht , du mußt mich reden lassen Fritz !"

Angstvoll sieht Hasse! den Freund an . „Schicke die ande¬
ren fort - "

Scheu und still ziehen sich Käte und Antje zurück und
lassen Dittmar mit dem Sterbenden allein.

Die Hand des Schwerverwundeten tastet sich zur Rech¬
ten Dittmars . Ein Stöhnen kommt aus seiner Brust.

Steh ' und falle mit eignem Kops,
tu das deine und tu es frisch!
Besser , stolz an dem ird 'nen Topf
als demütig am goldenen Tisch.

§ . bl. druckt
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„Vergib mir. Fritz - "
„Ich habe dir doch nichts zu vergeben. Damian? Ich

bin in einer Schuld für alle deine Treue und Kamerad-
ichaft. Bitter trifft es mich. daß ich dich mitnahm —"

„Es war mir bestimmt, Fritz. Einmal — ja einmal
mutzte ich meine Schuld an dich bezahlen —"

„Was schwatzest du? Dich Hai das Fieber. Damian —"
„Nein— höre!" Unbeholfen richtet sich der Verwun¬

dete auf. Sein heißer Atem streift Dittmars Gesicht.
Die Augen sind unnatürlich geweitet, als sähen sie ein
furchtbares, fernes Bild. Ganz klar ist jetzt feinestimme.
. ->? ch. rch , Fritz, war es. der dich belauerte und be-
schlich. als du in Kassel zum Fräulein Lieselotte Mal¬
tern gingst — ich stand im Dienste des Roglitz —
ich holte die Häscher— und wie!"

Das war Damian Kassels Geheimnis.
Aber kein Groll , kein Abscheu steigt in seiner S«

aus . Alles , was «inst war . ist fern und tot , mat
schatten eines Lebens , das nicht mehr ist. Dieser
der aus Llaßem Antlitz zu ihm angstvoll emporsta
das ist nicht der Helfershelfer eines Roglitz , das ist r
mand anderes als Damian Hass^l , der Eetrene in ^
und Kampf.

„Vergib mir, Fritz!"
„Ich hab « dir nichts zu vergeben , Damian —- wir

bleiben die , die wir sind , Freunde und Kameraden.
Was einst der andere Damian Kassel tat . den ich nicht
kannte — was schert es mich !"

preßte sich die Hand des Verwundeten um die
Recht« Dittmars.

— Dank " stammelte er . Ein Schimmer des
Glückes und des endlich gefundenen Friedens liegt
aus dem häßlichen Gesicht. „Nun ist mir wohl . Fritz —
nun ist alles , alles gut . Weißt du Fritz , warum ich im¬
mer geschwiegen ? Nicht verlieren wollte ich dich —"

„Du sollst nicht soviel sprechen , es schadet dir —"
(Fortsetzung folgt)



Saatgutoersorgung mit Wintergerste
Mit Rücksicht auf die besonderen Auswinterungsschäden

in der LandesbauernschaftWeser-Ems haben die Er¬
zeuger sämtlichefür Saatzwecke geeigneteErntemengen
an Wintergerste für die Belastung als Handelssaatgut
über die Saatgutverteilerstellen sofort bereitzustellen und
der Saatgutstelle in Berlin anzugeben. Der Beschleuni¬
gung halber sind zunächstaus dem Dreschgutentnom¬
mene Durchschnittsernteprobenin der Mindestmsngevon
einem Kilogramm an die LandesbauernschaftWeser-
Ems zur Beurteilung unter Angabe der Sorte und
Menge einzusenden. Die Antragsteller erhalten hierauf
sofort Bescheid, um gegebenenfalls den Gesamibestand
auf einer der von der Landesbauernschaftüberwachten
Reinigungsanlagen faatsertig herzurichten. Alles Nähere
erfahren die Erzeugerüber ihren Ortsbauernsührer.

Elssleth. Laubreith als Viehfutter.  Auf
verschiedenen Weserinselnwie auch in Erodenländereien
sind Nutzungsberechtigtedazu übergegangen, das noch
zarte Laubreith zu mähen, soweit es nicht als Dach-
reith verwendet werden kann. Laubreith früh genug
gemäht, gibt ein recht gutes Rauhfutter für Rindvieh
und hilft so in zahlreichenlandwirtschaftlichenBetrie¬
ben, die vorhandenenFuttermengen zu vermehren. Auch
werden dadurch weitere Tragflächen gewonnen, denn
Reith mehrfach jung gemäht, macht alsbald wertvollen
Cräscrn Platz.

Wcsermünde. Aus der Straßenbahn ge¬
sprungen und überfahren.  An der Ecke Biirger-
meister-Smidt/Schifferstraßesprang ein tSjähriger Fahr-
gast aus einem fahrendenStraßenbahnwagen. Er wurde
von dem Anhänger des Straßenbahnwagens erfaßt und
überfahren. Dabei wurde ihm das rechte Bein abge¬
fahren. so daß der Verletzte, der nach Zeugenaussagen
in angetrunkenemZustand war. ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte.

Wcsermünde. Radfahrerin vorn Dreirad-
lieferwagen angefahren.  In der Langen-
straße wurde eine 38jährige Radfahrerin von einem
Dreiradlieferwagcn angefahren und umgeworfen. Der
Fahrer hatte von dem Unfall nichts bemerkt und fuhr
weiter. Die Radfahrerin, die sich Verletzungenan der
Hüfte, am Knie und Fußgelenkzugezogen hatte, wurde
dem Krankenhaus zugeführt. Der Fahrer- des Liefer¬
wagens wurde später festgestellt.

Cuxhaven. Im Priel ertrunken.  Ein 20 Jahre
alter junger Mann, der nicht schwimmen konnte, wurde
beim Baden in einem Priel des Sahlenburger Watten¬
meeres durch die starke Strömung abgetrieben. Rettungs¬
versuche waren nicht mehr möglich.

Loccum. Durch Hufschlag tödlich verletzt.
Der Bauer Friedrich Wiebking wurde beim Pflügen
vor einigen Tagen von einem Pferde so unglücklich in
das Gesicht geschlagen, daß ein Kieferbrucheintrat. Der
Schwerverletztewurde in ein Krankenhaus geschafft, wo
er seinen Verletzungenerlegen ist.

Münster. 6 Jahre Zuchthaus für unge¬
treuen Bibliothekar.  2m Prozeß gegen den
ungetreuen Bibliothekar des Landesmuseums. Siegfried
Rubel, wurde nach wochenlanger Verhandlung das Urteil
gefällt. Rübel erhielt sechs Jahre Zuchthaus, acht Jahre
Ehrverlust, außerdemwurde seine Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht ausgesprochen. 2n der Urteilsbegründung
betonte der Vorsitzende, daß nicht nur die Straftaten des
Angeklagtenihre Sühne finden müßten, sondern eben¬
falls seine anmaßendeHaltung, seine Raffinesse und die
Hochstaplerische Art. Eine Strafe von 6 Jahren Zucht¬
haus werde für angemessen gehalten, da bei der großen

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

27. Juli 1.88 2.42 1.88 2.86
29. Juli 1.85 2.58 1.66 2.87
38. Juli 2.49 3.88 1.91 2.22

Die Zähne hängen eng
mit dem Blutkreislaufzusammen.

Ist es ein Wunder, daß kranke Zähne
den Körper vergiften?

I Intelligenz des Angeklagtenzu erwarten sei, daß diese
Strafe Eindruck auf ihn machen werde. Daher wolle man
auch von einer SicherungsverwahrungAbstandnehmen.
Um ihn weiter unschädlich zu machen, habe man auf
Polizeiaufsicht erkannt. Sein starker Wille und seine
großen Fähigkeiten würden dem Angeklagtenzweifellos
die Möglichkeitgeben, ehrlich durchs Leben zu kommen.
Sollte aber der geringste Rückfalleintreten, so würde
unnachsichtlich die Sicherheitsverwahrungverhängt. Das
Angebot des Vaters, nach Verbiißung der Strafe ins
Elternhaus zurückzukommen, öffnete dem Angeklagten
den Weg in ein ordentlichesLeben. Bei der Haltung des
Angeklagten, der keine Spur von Rene und Einsicht
zeigte, und bei der charakterlichen Belastung, in der ein
krankhaftes Geltungsbedürfnis alle Hemmungenzu be¬
seitigen scheint, dürfte die Hoffnung auf eine Besserung
aber wenig Aussicht auf Erfolg haben. Für seine Straf¬
taten sei der Angeklagtevoll verantwortlich. Auch seine
angeblichenMotive, die in der Liebe zur Kunst und der
Hilfe für eine in Not geratene Dame uneigennützige
Beweggründeaufzeigen sollten, fielen nicht erleichternd
ins Gewicht. Es habe sich erwiesen, daß auch diese Mo¬
tive einen eigennützigen, schäbigen Hintergrund zeigten.
Liebe zur Kunst spiegeltensich auch nicht darin, wenn
man das Landesmuseumum unersetzliche Werte schädige
und die Kunstgegenständeselbst beschädige. Als strafmil¬
dernd führte der Vorsitzende an. daß Rübel nicht vorbe¬
straft und erblich belastet ist, ihm die Straftaten leicht
gemachtwaren und am Anfang eine Notlage vorlag.
Bezeichnend̂für die Haltung des Angeklagten war im
übrigen, daß er auch am letzten Tage noch einmal ver¬
suchte. das Gericht hinter? Licht zu fuhren, um noch eine
Galgenfrist herauszuholen, die Verhandlung zu verlän¬
gern. Er ließ durch seinen Anmalt kurz vor der Urteils¬
begründungdem Gerichtdie Mitteilung zugehen, daß er
den angeblichen„Erpresser" namhaft machen wolle und
eine Liste seiner Einkommen aufzustellen beabsichtige.
Damit setzte Rübel die Linie fort, die durch Leugnen
und bewußt falscheAngaben dem Gericht die Unter¬
suchungstark erschwerte. In diesem Falle durchschaute
das Gericht aber sofort die Sachs und ließ sich nichtdarauf ein.

Mrychaststeil der VI.
krwerbsgeselll'chaften

I . P . B-mberg A-G, Wuppcrtal -Barmen . In der HV, in
der 57 Aktionäre 14,67 Mill . RM AK vertraten , wurde ein¬
stimmig die Verteilung von 8 (8) Pzt . Dividende beschlossen
und die vorgeschlagene Kapitalerhöhung um 5 auf 25 Mill.
RM genehmigt. Ferner wurde Direktor Dr . Richard Karoli,
Berlin -Dahlem, neu in den Aussichtsrat gewählt . Mit der
bisherigen Entwicklung des Jahres 1841 sei man zufrieden.
Es sei gelungen , die Herstellung grobtitriger sür die Ver¬
arbeitung in der Baumwollindustrie  bestimmter
Garne durch ein neuartiges Herstellungsverfahren entscheidend
zu verbilligen.

Bayerische Motoren Werke A-G, München. Wenn durch
den Krieg einzelne Fabrikationsgebiete eingeschränkt werden
mußten , so konnten die hierdurch freiwerdenden Arbeitskrästc
und Fabrikationsstätten für die zur Zeit im Vordergründe
stehenden Aufgaben voll eingesetzt werden . Der Auslands¬
umsatz konnte nahezu auf Vorjahrshöhe gehalten werden , das
finanzielle, Ergebnis habe sich sogar verbessert. Der Rein¬
gewinn errechnet sich nach Anlageabschreibungen von 2,23
(1,41) Mill . RM. auf 1 872 875 (1 534 342) RM , woraus wie¬
der 8 Pzt . Dividende auf 22,5 (15) Mill . RM Stammkapital
verteilt werden soll.

Maschincnbau -A-G Balcke, Bochum. Laut einem Prospekt
werden die Umsähe  sür 1838 mit 14,88 Mill RM , sür 1333
mit 16,87 Mill . RM und für . 1348 mit 16,84 Mill . RM an¬
gegeben. Die Gesellschaft sei allein für die Bewältigung der
vordringlichen Aufträge bis in das nächste Jahr hinein voll
beschäftigt. Die künftige Entwicklung wird durchaus zuver¬
sichtlich beurteilt . Die bisherige Gewinnausschüttung werde
voraussichtlich für das laufende Geschäftsjahr auch auf das
erhöhte Kapital beibehalten werden können. (Für 1838 bis
134Ü je 6 Pzt . Dividende aus 2,18 Mill . RM Grundkapital)

Wcstfälisch-anhaltische Sprengstoff A-G Chemische Fabriken,
Berlin . Laut Mitteilung in der HD. wurde die Bilanz dahin
berichtigt , daß das Kapital um 25 auf 58 Mill . RM erhöht
wird . Die Kapitalberichtigung erfolgt durch Ausgabe von
Zusatzaktien. Die Versammlung setzte daraus die Dividende
für 1948 auf 4V- Pzt . für 58 Mill . RM AK fest. Die HV
beschloß ferner , die Namensaktien in Inhaberaktien umzu¬
wandeln . — Neu in den AR gewählt wurden Dir . Dr . Ewald
Löser (Krupp ) und Bergassessor a. D. Tr . Heinrich Wissel-mann.

SchlesischeBergwerks - und Hüttcn -A-G, Beuthen O. S . Für
die Hauptprodukte der Gesellschaft, Steinkohle und Zinkwalz-

vnssrs ZoorrmeMmmkll
MIMINIMINIIIIIINMINIINMNIIIIINIININIttMIIIIIINIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIININ » »

Starke Besetzung der Budermeisterschaften
Die Deutschen Nudermcisterschaften am 2. und 3. August

in Berlin -Grünau aus der Olympiastrecke haben mit 259
Teilnehmern , darunter 98 Frauen , «ine starke Besetzung er¬
halten . In den 13 Meisterschaftswettbewerben starten ins¬
gesamt 73 Boote aus 55 Vereinen . Nachstehend die Nennun¬
gen in der Reihenfolge der Startplätze ab Nr . 1:

Einer:  RV . Amsterdam (W. Füth ), Ellida Wien (Ha-
senöhrl), RV. Rüsselheim (von Opel), Karlshorster RV. (Krah-
mer), RV. Junkers Schönebeck (Rändelt ). — Zweier  o . St .:
Karlshorster RV., Berliner RC., Frankfurter NG.. Germania
68, Tesfaue^ RV. von 87. — Zweier  m . St .: Berliner
RC. Brandenburgia , RV. Friesen Berlin , Frankfurter RG.
Germania 69, Allianz Berlin . Dessauer RV von 87. — Dop¬
pelzweier:  RC . Titania Charlottenbnrg Bonner RV.,
RV. Nautilus Klagensurt , Dresdener RV., Nostocker RC.,
Renngem RV RüsselheinüRV. Amsterdam, Rcnngem . Karls¬
horster RV./Berliner NV. 76. — Nlerer  o . St . : Victoria
Berlin . Germania Königsberg , Renngem . BRV . 7̂6/Branden-
burgia . Hellas Berlin . — Vierer  in . St .: Renngem . BRV.
76/Brandenburgia , Victoria Berlin , Würzburger NV. 75,
Hellas Berlin . — Achter:  Amicitia Mannheim . Polizei
Hamburg , Berliner RC., Wiener Renngemeinschast, AllianzBerlin.

Leichtgewichte : Einer:  RC . Oderhorst Frankfurt/
Oder , Karlshorster RV., Eraudcnzer RV., Spindlersselder NV.
Sturmvogel . Tib Wannsee . — Vierer  o . St .: Kollegia Char-
lottenburg , Frankfurter NG. Oberrad , Bremer RV. von 82,
Renngem . BRV . 76/RC. Titania , RV: Linden 1911, Ncnn-

gem. Sport Borussia Berlin/Märkischer Wassersport , HellasBerlin.
Frauen : Einer:  Lübecker Frautn RG. 87, Post SG.

Frankfurt/M ., . Lübecker Frauen RG 87. 2. Boot , Brünner
R.K. Bruna , Hamburger Ruderinneuklub von 1928. — Dop¬
pelzweier:  Renngem . Post Stephan/ARC Breslau . Ru¬
derbund Frvh -Volk Berlin , 1. Frauen RC Hannover . Allianz
Berlin . — Doppelvierer  m . St .: Dessauer RV.. Ruder¬
bund Frvh -Volk Berlin , Frauen RV. Freiweg Frankiurt/M .,
Osnabrücker RV., Hamburger Ruderinneuklub 1925, RC. Ger¬
mania Tegel, RV. Wratislawia Breslau . Renngem . Allianz/
Allemannia Berlin , Klagenfurter RV. Albatros , Reichspost
Stettin 88. Frankfurt RV. von 1865. 1. Frauen RC. Hannovervon 1928.

Reichssieger - Wettbewerb im Stilrudern:
Dresdenia Berlin , Rückert-Schule Berlin . Wiking Leipzig,
Dresdner Frauen NV.. Kasseler Frauen RV.

Der August bringt noch zwei Tennisländerkiiinpse gegen
Italien . Vorn 22 bis 24. stehen sich in Berlin die Männer
im Kamps um den Donaupokal gegenüber und vow 16 bis
18. August treffen sich Deutschlands und Italiens Frauen
im Endspiel um den Mitropapokal in München . Für Ende
Juli war noch ein Start der Ungarn Asboth und Gabory
m Berlin vorgesehen der nun aber wegen llrlaubsschwierig-
keiten der Rcichshauptstädter ausfällt.

werkserzeugnifsc sei auch im neuen Geschäftsjahr eine st,«
Nachfrage gesichert. Nach Abschreibungen und Wertberitz,«?
gungen von 2,73 (1,92) Mill . RM errechnet sich bin-
gewinn einscht. Vortrag mit 728 484 (112 257) RM, <-.»
am 5. Angust wird vorgeschlagen, 4 (—) Pzt, TioideeT
auszuschütten und 88 484 RM vorzutragen . Bei nicht
günstiger Entwicklung der. Selbstkosten und Erlöse sowie be
zufriedcnstellender Transportlage könne sür das neue E,
schästsjahr ein bcsriedigendes Ergebnis erhvsst loerden °

Wintcrshall A-G, Berlin . Der HD am 29. 8. wird »>;,
Ausschüttung von wieder 6 Pzt . Dividende vorgeschlagen, in!
Frage der Kapitalaufstockung bleibt ossen. ' "

Rheinisches Braunkohlenshndikat . — Absatzsteigerung, r,.
Eesamtabsatz der dem Rheinischen BraunkohlensyndikatHi
schlvsscnen Werke stieg 1948/41 gegenüber dem Vorjahr i»
8.64 Pzt . Es gibt jetzt nur noch drei Preisgebiete geacnüli.i
zwölf vor dem 1. April 1948. Auf phhsikalisch-chemilch-
-kohlenvcredlungs- und vergasungstcchnischen Sondergebikle»
wurden bemerkenswerte Ergebnisse erzielt. Dollbeschästj^ »,
der Werke und vermehrter Produktivnsanfall infolge zusätzlicher
Sonntagsarbeit stellten wieder erweiterte Anforderun« -
die Verkehrsmittel . "

Gothacr Lebensvcrsicherungsbank a. G. In der HP
den in die Mitgliedervertretung gewählt : Arthur M,
Inhaber der Firmen M Fabcr L Co. in Wien und y.'
Vorhänge - und Spitzensabrik in Letkovice/Prvtektorai.
Hans Pahl , Betriebssichrer der Firma Pahl 'sche Gummi-.
Asbest-Gesellschaft in Dnsieldors-Rath . und FabrikbesitzerM
Helm Staffel in Fa . Louis Staffel , Feinpapiexsabrik js,
Witzenhauscn und Oberschmitten.

Kontinentale Oel G.m.b.H., Berlin . Unter dieser airme
ist mit einem Stammkapital von l Mill . RM eine EeiG
schaft in das Handelsregister eingetragen worden, deren Eo
genstand die geschäftliche Betätigung aus dem Erdölgelnet
namentlich tzm Ausland ist. Eeschä' tesührer ist KausinmnWalter Dittmann , Berlin.

KWVO. und Jndustrickartelle . Der Reichskommiflarim
die Preisbildung hat nun auch Richtlinien über die TM-
sührung der W 22 ss. KWVO. bei gebundenen Preisen heraus
gegeben. Der Erlaß ist im Mitteilungsblatt des Reich-kom¬
missars für die Preisbildung ' vom 28. 7. veröffentlicht

Hanf. Die günstig atmosphärischen Verhältnisse der letzten
Woche sind recht Vorteilhast für die weitere Entwicklungder
Hanfpflanzen in Italien gewesen. Der Schnitt dürste M
einem kleineren Teil gegen Ende dieser Woche und wl
nächste Woche beginnen . Bei gleich gutbleibeiidcmWettn
werden die Hanffelder noch besser gedeihen und ein günstigen-
Ernteergcbnis in quantitativer wie auch qualitativer SüM
bringen . Das bezieht sich natürlich nur auf die Felder, ti-
schon einen guten Saatenstand auswiesen, während in !q
Provinz Romigo fast durchgehend und in einem allndm-
kleinen Teil Ferrareser , Bologneser und Monteneser Bechk-i
die Pflanzen kurz geblieben sind bei denen das Mir,
Wetter wirkungslos blieb Dieser zurückgebliebene Alm»
mit etwa 28 bis 25 Pzt . der Gefamt -Anbau -Fläche mp»
men werden. Ueber die Faserbildung , die Farbe eil. im«
erst nach Beginn der Röste, in vielleicht drei Wochen, iims
gesagt werden.

flmtliche Verlmer Devisenkurse
1841 38. Juli ^Geld ! Bries

1841 /

Pferdesport am Donnerstag
Unsere Voraussagen

Hoppcgartcn (Beginn 15 Uhr) : l. N. Gestüt Wakdsrlcd —
Nsambara . 2. R. Flying Call — Reichssürst — Rätsel 3. N.
Berber — Kumbuke — Corviglia . 4. R. Lcnard — Ngoron-
goro — Fantast . 5. R. Romulus — Anuamirl — Balte 8. R.
Nereda — Peru — Monitor . 7- R. Cesariot — Rautcndelein —
Goldperle.

wer macht nicht mit?
fluftakt zum Sommerfporttag der Betriebe in der Kampfbahn

Der Betrieb Ucbcrlandwcrk Nordhannover gab gestern in
der Bremer Kampfbahn den Auftakt für den Sommersporttag
der Betriebe 1941.

Das Sportamt der NS .-Gcmeinschaft „Kraft durch Freude"
hat es gewagt , auch in diesem Kriegsjahr wiederum den
Sportappell der Betriebe auszuschreiben . Der erste Teil , der
Frühjahrslanf , ist bereits beendet. Noch stehen die genauen
Zahlen der Beteiligung an ihm nicht fest. Nach den bereits
eingegangenen Teilmeldungen - indessen scheint diese Beteili¬
gung die des' Vorjahres erheblich übertrosscn zu haben. Nun¬
mehr geht es an die Durchführung des zweiten Teils , des
Sommersporttages . Die sportlichen Anforderungen , die in ihm
an jeden einzelnen gestellt werden , sind nicht hoch, sie können
von jedem, der guten Willens ist, erfüllt werden,

-Wer aber wäre nicht guten Willens ? Es handelt sich bei dem
Sommersporttag um eine groß angelegte und weithin sichtbare
Werbung für den Sport der schassenden Menschen. Es handelt
sich bei ihm darum , daß sich die Gefolgschaften möglichst
hundertprozentig , jedenfalls in möglichst großer Zahl in Reih
und Glied stellen, um zur Ehre ibrcs Betriebes den Gemcin-
schaftswillen der Gefolgschaft kundzutun . Da kann keiner, der
rechtlich und nationalsozialistisch denkt, beiseits stehen wollen.

kein Betrieb und kein Mitglied seiner Eefolgschast, weder
Mann noch Frau,

Beim Sommersporttag des Vorjahres hat ein Großbetrieb
eines südwestlichen Gaues ein Plakat in Riesenformat im
Betrieb ausgehängt . In Fettdruck trug es die Neberschriit:
„Wir machen mit ", darunter las man : „Wer macht nicht
mit ?". Der Erfolg war , daß die Gefolgschaft sich fast hundert¬
prozentig beteiligte.

Schwerkriegsbeschädigte als Säfte beim Sport
Der Neichssportsührer hat Anordnungen getroffen um

Schwerkriegsbeschädigten den Besuch sportlicher Veranstaltun¬
gen nach Möglichkeit zu erleichtern . Zu allen größeren sport¬
lichen Veranstaltungen sind Schwerkriegsbeschädigte in genü¬
gendem Ausmaß als Gäste aut bequemen und guten Plätzen
einzuladen . Darüber hinaus ist den Schwerkriegsbeschädigten
grundsätzlich der entgeltliche Erwerb von Einlaßkarten zu er¬
möglichen, wobei sie den vierten Teil des normalen Preises
für alle Plätze zahlen Bei der Durchführung soll die NS .-
Kriegsopserverforguny eingeschaltet werden.

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
IranIsland

38. Füll
Geld/ Blitz

* 9.89
18,79
8.593

* 7,912
39,96
6.13

*74.18
3,847

48,21
* 8 .88

5.86
* 4.985
* 2.658
132,78
14,59
38,42

9.81
18.83
8,587
7,92«

48.84
8,132

74.32
3.853

48.31
9.81
5.67
5.885
2,86

132,78
14.61
38,58

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ner . St . v.

13.14
8.585

» 2.898
4.995

* 7.912
56.76
18.14
58,46
57,88
4,985
8,591

23,56
* 9,89

1,97«
1.899
2,498

O.öüS.M5.W7,0?
56,ki18,1k
59.5s
5S.SIö.«
23.«S.SI

I .M.
1, ,S.5Ä

D>- « uqe mll einem ' geilen nur litr oen oeullchen Beriechnnngsneriel

Hanseatische Wertpapierbörse . Am SchissahrtsaktienmarkV
. . 38. Juli zum letzten Kur-Iwurden Kleinigkeiten in Sapag am

von 115, in Hamburg -Süd mit 168Vs "etwas leichter gehör!
delt, Llvhd notierten 112>/r , Hansa -Dampf verloren 1 Pzt
mit 135, während Neptun (1531/-) i/r Pzt . gewannen. Bm
sonstigen Verkehrsaktien zogen Hamburger Hochbahn um I
Pzt . auf 128 an . Atlas -Werke wurden um '2 Pzt . aus w
heraufgesetzt. Bremer Wolle notierten mit 195 etwas höher
Nordsee büßten !>/» Pzt (167) ein.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte setzten am 38. Juli wii
der überwiegend schwächer ein . Im Verlaus konnten sich dtz
Aktienmärkte bei ruhig bleibendem Geschäft merklich befestigen.
Ver. Stahlwerke stellten sich aüf löG/z und Farben aus A1">.
Erdöl gewannen '1» Wintershall , Buderus . Gessürcl. Waldhos
und Verkehrswesen 1. RWE . und Schultheiß U/j . Rhcmmetal!
1i/e und Conti Gummi 2 Pzt . Vielfach traten Sleigeningeli
um i/z Pztz, tzjn. Chemisch« von Hehden schwächten sich um
2 Pzt . ab. Gegen Ende des Verkehrs kennzeichnetesich die
Stimmung weiter als sreundlichcr, wobei die KcWlWüle
anhielt . Ver. Stahlwerke die ohne Schlußnotiz bljeben. stell¬
ten sich aus 156>/» und Farben auf 2tlv ». Vielfach tratengegen
den Verlaus Werterhöhungen um geringe Bruchteile eine?
Prozentes ein. Feiten gewannen -/-, und Dessauer Eas sowie
Rheinmetoll >/» Pzt.

Lehrte, 29. Juli . Auftrieb : 282 Ferkel und 33 Läulco
schweine. Es kosteicn: Ferkel: 5—6 Wochen alt bis 15 M
6—8 Wochen 16—28 RM, 8—18 Wochen 21- 28 RM, 18W
12 Wochen 27—33 RM : Läuserschweins über 3—5 Monol!
alt 34—49 RM : ältere Futterschweine bis 98 RM. Mrkl-
verlaus : langsam.

Ämenksnifche Plutokrsten amüsieren sich
Der Höhepunkt des Festes: Fliegeralarm ? — Geschmacklose Feierlichkeitenin Palm Vesch

Zwar gibt es Leute, die entrüstet die Köpfe schütteln,
von Sodom und Gomorra sprechen und das Ganze eine
zivilisatorisch« Schandenennen. Doch für weniger fein¬
fühlendeMenschen ist es ganz angenehm, wenn man der
eigenen Vergnügungssuchtein moralischesMäntelchen
umhängen kann, und darum startet man in den Ver¬
einigten Staaten die meisten Festlichkeitenunter dem
Schlagwort: „Amüsiert euch zugunsten der armen, so
schwer geprüften Engländer . .

8ens »tioi> im I.uxurback

Wer weiß, wie lange wir es uns noch erlauben
können, entschuldigen sich jene, für die die zweifelhaften
„Wohltätigkeitsfeste" einen etwas bitteren Beigeschmack
haben und werfen sich kopfüber in die Sturzflut aus¬
schweifenderZusammenkünfte, deren Reinertrag aus¬
schließlich und nachdrücklich für England bestimmt sein
soll. Das heißt, so weit von Reinerträgen noch die
Rede sein kann.

In Palm Beach, das so etwas wie einen Kul¬
minationspunkt amerikanischer Luxusbäder darstellt,
jagt ein Fest das andere. Da paradieren Packards und
Cadillacs, junge und weniger junge Damen in schmuck-
Lehangenen Toiletten: gleichgültig und abgestumpft
wirft man Banknoten auf die Spiel- und Roulette-
tijcho, und der immer seltener werdende Champagner
fließt in Strömen, obwohl die Flasche bereits mit
15 und 20 Dollar bezahlt werden muß.

Etwas ärgerlich allerdings erscheint den Vergnü¬
gungssüchtigendie Tatsache, daß kein Kaviar mehr zu
erhalten ist — eine die Vereinigten Staaten „schwer
treffende" Folge des Krieges. Was eine ziemlichbe¬
kannte Dame zu dem klassischen Ausspruchveranlaßte:
„Wenn ich keinen Kaviar bekommenkann, macht mir
der ganz« Krieg keinen Spaß . . ."

6 »l»lliiicv im plveixlaile

Doch den Höhepunkt aller saisonmäßigenEreignisse
stellte das kürzlich zugunstender britischenKriegshilfe
abgehaltene Galadiner des Everglade-Klnbs dar —
ein gesellschaftliches Geschehen, das unzweifelhaft den
Gipfel aller takt- und geschmacklosen Möglichkeiten
brachte.

Zwar kostete jedes Gedeck fünfzig Dollar, doch die
Gäste konntenmit Recht erzählen, daß ihnen etwa- ge¬

boten wurde. Abgesehen davon, daß mchrere — jüdische
— Filmschanspielerdeklamierend und gegen Deutsch¬
land hetzendauftraten, wurden die achthundert Teil¬
nehmer an diesem Bankett von Kellnern bedient, die
die Uniform der königlich britischenLeibgarde trugen.

Ueber dem — gleichfalls in britischer Uniform spie¬
lenden — Orchester aber hing ein Käfig mit zwei
lebenden Löwen — angeblich das Symbol englischer
Stärke, obwohl dieselbe nach Abschluß des glorreichen
Rückzuges aus Griechenlandzumindestetwas deplaciertwirkt.

Den Abschluß des Festabends bildete ein künstlicher
Fliegerangriff, der eine Verdunkelungmit allen Schi¬
kanen, Sirenengeheul und Scheinwerfernbrachte. Dazu

tönte das Krachen der Flak, das Splittern der Bom¬
ben, dröhnten die Flisgermotore, und selbst das Stöhnen
von Verwundeten fehlte nicht, um das Bild vollkommen
zu machen.

Wirklichhöher kann man das Interesse am britischen
Ergehen nicht mehr treiben.

IVas uns spaaisrli vorkommt
Um nicht zurückstehen zu müssen, veranstaltete Sara-

toga eine Fiesta und kam den Besuchernaus spanisch.
Da wurde eine der üblichen Schönheitskonkurrenzen

abgehalten, und weil man gleichzeitigetwasfllroicNation
tun wollte, suchte man Offiziere, die Kommandanten
der Flieger- und Marineschulen, um die Richter ab¬
zugeben. Man steckte sie in kastilanische Trachten, woraus
sie mit martialischem Blick und militärisch gestählt
hübsche Beine zu begutachtenoder ein Werturteil über
den besten Niggerhot abzugebenhatten.

Was man zusammenfassend in den Vereinigten Staa¬
ten zeitgemäßeKriegsmoral nennt.

Äus der Ärrekdotenklsie

Der schweigsame Afrikaner/ Von Usrl Wsußner

Der VezirksamtmannDr. Stuß, der ein Jahrzehnt in
einer entlegenen Station Ugandas gesessen, war ein
schweigsamer Herr von geradezu klassischem Ausmaße.

Gesellschaften liebte er ganz und gar nicht, und wenn
er nicht vom Kolonialamt zu einem persönlichen Bericht
nach Berlin befohlen worden wäre — seinetwegen wäre
er nie mehr aus seinem Afrika gegangen.

Also: Da kam er erst nach Berlin und dann in seine
alte Heimat, und er mußte an mehr Gesellschaften teil¬
nehmen als ihm lieb war, und er freute sich redlich aus
den ach noch so fernen Tag seiner Rückreise.

In einer gar nicht zu umgehendenGesellschaft hatte
er — ausgerechneter! — eine besondersredselige Tisch¬
decke, die natürlich begeistertwar von seinem Afrika.

„Also, sehr verehrter Herr Vezirksamlmann, das ist
ja herrlich, das ist so interessant, daß ich gerade Sie
kennenlerne; ich habe da wirklich eine Menge von Fra¬
gen, und Sie werden alle trefflichbeantworten können,
und Sie müssen schon so gut sein, es recht genau zu tun.
denn, Herr Doktor, ich kann mir so ganz und gar keine
Vorstellung machen, wie Sie da in Ihrem Afrika so
Tag um Tag leben. Was machenSie so den ganzen
Tag?"

„Dienstl"

Darauf die Dame:
„Ja , aber, sehr verehrter Herr Bezirksamtmann, —

Dienst- das glaube ich ja gern, natürlich; Sie wer¬
den viel zu tun haben in Ihrem Afrika; ich meine frei¬
lich weniger Ihre Beschäftigung als vielmehr das ganze
Leben dort; das muß doch so ganz anders sein als bei
uns in Europa; es sind doch so ganz andere klimatischeVerhältnisseund Bedingungen; die müssen doch von gro¬
ßem Einfluß sein; ach, erzählen Sie einmal, lieber Herr
Doktor: wie ist es denn eigentlichin Afrika? . .

»Heiß!"
Die Tischdame, etwas pikiert:
„Ja , freilich, nun ja, liebster, bester Herr Bezirksamt-

mann; das kann ich mir schon vorstellen; davon habe ich
übrigens auch gehört; Deutsch-Ostasrika liegt ja unter
dem Aequator; aber ich meine doch in erster Linie die
vielerlei Völker da; die zu beobachtenmuß doch riesig
interessantsein; sagen Sie mir doch bitte : wie sind denn
die Neger eigentlich?"

„Schwarz!"
Und das war das letzte Wort, das Dr. Stuß an diesem

(übrigens seinem letzten europäischen) Ecsellschaftsabcndgesprochen.

Goethe ließ es als Theaterdirektor niemals zu, das
das Theaterp.ersonal sich gegen die ihm übertragene»
Rollen auflehnte oder sich sonst in irgendeinerMM
widerspenstigzeigte. Er schreckte manchmalnichtM
den härtesten Strafen zurück, wenn es galt, Bühne«-
disziplin zu halten. Je nachdem, wie der Fall lagu»d
wie es ihm richtig schien, wandte er drakonische Müw
an, so die Verhängung von Stubenarrest unter AuM
einer Wachperson, oder er versuchte, den Betreffende»
zu beschämen.

So wird berichtet, daß sich ein hervorragenderDai'i
steiler einmal weigerte, eine bestimmte Rolle zu spiele«-
weil ihm diese in dem betreffendenStück zu unbedeu¬
tend schien.

Goethewar weit davon entfernt, sich durch diese Wei¬
gerung des Schauspielers einschüchtern zu lassen.
ließ dem Betreffenden bestellen, wenn er nicht sM^
wolle, so werde er, Goethe, die Rolle selber llbernehine«-

Da der erwähnte Darsteller sehr eitel war, er nb»r-
dies wußte, daß Goethe sein Fach verstand und in d»
betreffendenRolle glänzen-werde, zog er seine Weige¬
rung sofort .zurück und spielte.

In einem kleinen Ländchender Vorkriegszeit„ .
es, daß der Landessnrst an seinem Geburtstag leine"
Kammerdiener und seinem Bankier gleichzeitig seine«
Hausordenverlieh. Man verwunderte sich darüber. n«°
ein Mitglied des Hofes prägte das Wort: Der ei«
bekomme den Orden, weil er den Fürsten anziehe, »e
andere, weil er ihn ausziehe.

«Das bunte Jungmädelbuch". Schon im 39. Taun«
legt der Verlag Junge Generation, Berlin-Lichteksew-,
sein „Jungmädelbuch" vor. Das hübsch ausg-stane>-
mit zahlreichenLichtbildern und Randzeichnungen ne
sehene Lesebuch ist von Jungmädeln für 2ungma"
geschrieben Erlebnisberichte aus allen Gauen, n
Dienst, Freizeit und sonstigem Alltag, Frohes usidl-r
stes aus Stadt und Land. Zeugnissedes Bolks.um'
tampfes im Osten. Schilderungenaus dem Kriege-
ist hier alles vereint, was zum Lebenskreis eines»e
scheu Mädels von heute gehört. Auch die Mngjten smerräblten Märiben ibr rechtes FNi -in einigen frisch erzählten Märchen ihr rechtes
Besondere Freude werden auch die Anleitungen»
geselligen Spielen und Basteleien bereiten. >-8
RM. 3.80).

5,^

stMl^ stsch-ck- S ->mbu

s-"°7'S

7 «> «-->" > '

yarttui

»i.rii/ ii-1°b'
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Oberkommando der
der Bersolgung der «
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«Mgsbewegungenyn
Smolensk  wurde we
limpsendenVerbänder
«rück. Kampsslugzeug«
lischt militärische Ziel«
,Mkt Orel  wirksam
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-Missenen Eeleitzuges
Mdelsschisse von zus>
sMtverluste des pĉ nde
sichdamit aus HV 5VV-
tigland beschädigte,?»
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M einem Flugzeugtra
kn Hasen Kirknes
Der Feind verlor hierl
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fünf Flugzeuge ab. Ä
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Brandbomben. Die Z
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Im Zusammenwirke?
wurden, wie gemeldet,
M angreifende britis
Mosten, die in mehn
Wen versuchten. Die
Uwaffe, der für die l
lisist— sie versucht, t
Heu Erfolg umzumür
ch verloren an — Leu
lßi Flugzeugeauf sä

Sie möchten0
Senf,  31 . Juli. Di>

üml Reoiew" zeigt ein
lisch«Kriegsziel auf, in!
»»dZerstückelung Deutsi
MiserKrieg könne nichti
ch«nicht mindestens dr
»mr außer Aktion gest
>>d«r Lage seien, dar«
Mtztische Reich in 31
Bncheu. Der alte Erun

aus Großdeutschl«
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